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Rebaction: Konſtantiner⸗Straße Nro. 320 f., im eigenen Hauſe. — Expedition und Aanoncen⸗Annahme: in 
Haus Friſchmann, u. in der Buchhandlung v. R. Horn, Glömna⸗Straße, in Warfäm - 


durch die Nebaetion des Eppelberg'ſchen Illustrierten Kalenders, Dzielna⸗Straße Nro. 32, ſowie Unger, Wierzbowa⸗Straße Nro. 8. 
Ausgabe täglich mit Ausnahme der auf Sonn und Feſttage folgenden Tage. — M 


Vierteljährlicher pränumerando 
tige vierteljährlich mit Poſtverſ 
Inſerate werden pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 6 
Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoncen⸗ 
Bis 4 Uhr Nachmittags angenommen. 


anuſeripte werden nicht zurückgegeben. 
Annoneen für folgende Nummer werde 


n 


or-Lieferant S. . . des. 
liche Kachetiner, aus 


® V V N ELIN E 3 an dem Kellereien von 


70. 17, Ecke der Miodowa-Strasse. - 


Sonnabend, 25. März (6. April) 1895 | 
E zahlbarer Abonnementspreis für 808g Nb. 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop., | 
endung NEL 2.25, unter Kreuzband Röl. 3.30. 


‚Groöossfürsten Michail MWilkoisjevwvricos. 


M. MARAROFF 


für Auswär⸗ 
— Preis eines Sxemplars 5 Kopeken. — 
Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 


Expeditionen zum Preiſe von 20 Pf. pro Nonparailzeile angenommen. 


f en 963 
in Titis. G 


— N 3 Haupt. Niederlage: WÄHCHAU. Dings Strasse N 
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Den: 


en: Herren Rauchern bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß in 8 
allen Tabakshandlungen von Lodz die Erzeugniße unſerer Türkiſchen Tabaks fabrik 
zum Verkauf gelangen. — Wir bitten um Beachtung unſerer Papieros⸗Sorten, 
die durch hohe Qualität bekannt ſind und zwar: Ex Ba: 


| „Aut dmg, „tel de Rom”, | 


Na kazdym pociagu karsta ! Omnibuss mit Sehweizer zu 


Aapcuia 10 St. 10 Kop. Me 40 St. 6 or, I r seren. 1 eien Laßb. 1858 
Fpasckia 10 St. 10 Kop. Mapenro 10, St. 6 Kop. — . 
Aönrensckin 10 St. 10 Kop. 5 BU 10 St. 6 Kop. 


ſowie der neu erſchienenen Sorte „ . 
= A TABEILBEI S 10 Sti 10 Kop. 8 


Für alle Erzeugniſſe unſerer Fabrik wird nur reiner fürkiſcher Tabak verwandt. 


5 . harz deniy 1 = 


5 Zoſja Szwarz — Bernstein 
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t . mieszka: ul. Piotrkowska dom Ramisza 121 
Jede Reklame vermeidend, erſuchen wir die Herren Conſumenten um einen Verſuch, der ſie I przyimufe pacrentöw od 9 do 6. 1987 
von der hohen Qualität unſerer Papyros überzeugen wird. e ee Essen . ———————————————————— 
: ; eue N e 26 
Türkiſche Tabaksfabrik Ottoman, 


St. Petersburg. 1 
11 Fahryki Tektury Dgniotrwalej do 
„Asfalt“ 


Leon Veltuzen & Co. f 


u 
Zachodniastrasse Nr. 74. 
. „Hierdurch die ergeb. Mittheilung, dass wir für die angehende B 
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ä 
‚Roprezentacja Warszausk 


kryeia bach“ 


f 
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Or» NApeswaenra rop. Aoasn. 
Crponreabnoe Orgbıenie erpononcharo Tybepncnaro Ipa- 
Beni, or 20 Mapra 1895 1 sa W 191, 'TBEZOMHAO mehg, 
170 cbraache pezcaunin Ero Hpenocxonmreisersa Tochoauna 
llayassunza ryö. orkprrrie erponreazharo cesoRa B5 op. Jonzu, 
pazpbueno e 23 uacaa dero Mapra Bana. 0 nens 005 
ana BO Beerölgee chögbmie. “ = 2702 
Top. -Jogab, Mapra 21 gen 1895 r. 
E. B. Ipeangenra r. Jogan: RKypraßckik. 


| z Anand 


St. Detersburg. 8 8 
— Auf dem allerunterthänigſten Berichte des 
Gouverneurs von Orel über den Zuſtand des 
Gouvernements i. J. 1893, in welchem er er⸗ 
klärt, daß die Zahl der Lehranſtalten im gen. 
Jahre um 111 gegen das Vorjahr zugenommen 
habe und daß die Zunahme der Anſtalten Haupt 
ſächlich die Volksſchulen (Leſe⸗ und Schreibe⸗ 
ſchulen) betreffe, erfolgte die Allerhöchſte Bemer⸗ 
kung Seiner Majeſtäl: „Das iſt erfreulich“, 
wobei es Seiner Majeſtät genehm war, Höchſt⸗ 
eigenhändig die Zahl „111“ und die Worte 
„Zunahme der Anſtallen“ und „Volksſchulen“ zu 
unterſtreichen. . ö 
Ebenſo erfolgte auf dem allerunterthänigſten 
Rapport des Gouverneurs von Niſhnijꝙ⸗Nowgorod 
für d. J. 1894, bezüglich der Erklärung, daß 
während der letzten zehn Jahre Morde und 
Raubanfälle auf den Jahrmärkten nicht mehr 
vorgekommen ſind, die Allerhöchſte Bemerkung: 
„Das iſt erfreulich“. 
— Die Krönungs⸗ Kommiſſion hat, wie wir 
in Ergänzung unſerer geßrigen Notiz dem 
„Graſhd.“ entnehmen, außer dem Vorſitzenden, 
General⸗Adjutanten Grafen Woronzow⸗Daſchkow, 
noch folgende Mitglieder: den Gehllfen des Mi⸗ 
niſters des Kaiſerlichen Hofes, General⸗Lleutenannt 
Baron Freedericksz, Geheimrath Wſſewoloſhski, 
General ⸗Lleutenant Kusnezow, die Wirkl. 
Staatsräthe Merzalbow, Behr 1 und Kriwenko, 
den Oberſten Rydſewskt und den Staatsrath 
Pogoſhew. Zur Geſchäfts⸗ und Rechnungs⸗ 
führung iſt eine beſondere Kanzlei gebildet wor⸗ 
den, an deren Spitze der Staatsrath Pogofhew 
ſteht. Die Exekuttve wird den entsprechenden 


ausdison ein reichhal- 


tiges Lager in Dachpappe, Holzcement, Asfaltlack, Gastheer u. s. w. a 
empfehlen dasselbe den Herren Lodzer 
zu billigen Preisen. ; 


| ngefertigt haben und 5 
Fabrikanten, Bauunternehmern und Klempnermeistern = 
N Hochachtungsvoll 5 e 


eltuzen & Co. 


526966086 


ander 


uf Blechkuchen recht bald zu 
unen. — Mich dem Wohlwollen 
Hochachtur gsvoll 


2 


und Spirituoſen⸗Niederlage A = 


Gleweke in lad, 


Sreduiastr. I 5, neben dem „Deutschen Hotel“, 
empfiehlt felnſten 


2 28 .o0 5 Be 
Original- Cognac 
von Nartique & Bigourdan in Bordeaux, j 

und zwar: per Flaſche Ns. 
XXX 


n 


5 der Wiener Wasser-Gigerl-Damen-Kapelle, & 
beſtehend aus 6 Damen und 1 Herrn. 

An Sonn: und Feiertagen F 
8  cert von 12—2 Uhr. 


Entree frei. Entree frei. 5 
2 e 


3.25 
75 nr 3 50 

NN „ 57 „ 4.00 

V. O. S. 1 1 20 
V. G. S. fleur de Cognac 8 000 

Sanitäts- Cognar⸗Liqueur ko-hi-noor. 


rüh:Con⸗ i 


| incl. Zoll 


= zndif Original weine... ETF TFT FI V!IFTUBIUIiuſt tutionen des Hofminiſteriums oblie zen. Mit 
= agli 5 Firmen 5 1215 6017 der Organiſation der Volksfeſte und Volkeſchau⸗ 
x . = 2 f = 580 


. Gold- und Gilbergegeuftände 1-8 ſpiele, die währen) der Krönung ſtattfinden ſol⸗ 


Prima ruſſiſchen Cognac = 


8 = Im len, iſt der Wirkl. Staatsrath Behr 1 beauftragt 
mit Banderole per Flaſche Rs. 1.— und Ns. 1.50. 2 a nn or a 8 4 worden. f 5 . 
; 1 N f n Is; Preile verkauft. Dieſe Gelegenheit — Unter dem Vorfitze des Departements⸗ 
Nuſſiſche reine & . Urweine 8 iſt nur eine kurze Zeit zu benutzen. = Ä £ 
direft aus den Weingärten bezogen. 0 155 i I Direktors Kowalewskt finden, nach den „Mosk. 


2713 


J. 0. Radin, 


Wjed.“, ſeit dem 18. (30.) März im Departe⸗ 
Petrikauer⸗Straße Niro, 39. 


ment für Handel und Manufaktur Konferenzen 
über die Reform der Gewerbeſteuer ſtatt. In 
dieſem Herbſt ſoll das Projekt dem Reichsrath 
zugehen. 

— Den „Mosk. Wied.“ zufolge wird in bie: 
ſem Frühjahr eine aus Vertretern der Reichs⸗ 
kontrole und der Mintſterien der Finanzen, der 


Nuſſiſcher Champagner 
dem ausländiſchen nolliommen an Güte gleich. —— 
Marken: Universell, Monopol, Rœderer, Weisskopi. 


Flaſchenbier ans be rauerei „Valdſchlößchen 


in vorzüßlicher Qualität, = 98082 
Pilsner Märzen⸗Exportbier. 3 
Gleichzettiz empfehle mein in demſelben Hauſe befindl 
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ohls 6 Landwirthſchaft, des Innern und der Kommunt⸗ 
Cale Restaurant „Waltschlösschen 3 — — f nn Menke Kanmiſſen nach Sibirien 
Pen wübltem Aa . Täglich friſche Flaki. Sr a 398 abkommanbirt werden, um die Arbeiten an der 


Alle Geträrke zu billigen Preiſen. Koustantyner- Strasse Nr. 3 Sibiriſchen Bahn in Augenſchein zu nehmen. 


| 
| 


Mittags. iſch von 30 bis 75 Kop. von 12 — 3 Uhr. 8 fn Pont ; AR pen — Die Schub » Impfungen des Viehs gegen | 
Für Privatgeſellſchaften empfehle meine Salons um Ca⸗ & verfertigt täglich geschmackvolle Bilder, die ſibiriſche ? 5 er 0 ter Beoß Ra i 
: er s 55 5 „ Miniatnrsach Auf Wunsch & die ſibiriſche Peſt dürfen nur unter Beobachtung 
binets mit Billard und Pianino. — Für aufmertſamſte > Portraits, Miniatursachen. ut Wunsc folgender Regel Sefa erden 77 
Bedienung wird geſorat. — Ausſchank des brillanten echten ® werden farbig gemachte Portraits zu den 8 jolgender Regeln ausgeſ eben Werden: 7 7 von 
Vilsner Waldſchlößchen⸗Vier. 8 billigsten Preisen angefertigt. 2773 $ Peterinären unter jebeamalig:r end der 

2491 Hochachtungsvoll F. Gleweke- See ο ο ο ο O 00505030950 90088 Erlaubniß hierzu von der Veterinärverwaltung! 


mit Ausnahme derjenigen Gouvernements, wo 
beſondere Verordnungen exiſtiren und der Fälle, 
wo die Schutzimpfungen von officiell hierzu be⸗ 
auftragten Veterinären, oder von ſolchen ausge⸗ 
führt werden, welche den Bakttriologiſchen Land⸗ 
ſchafts⸗Stationen attachirt ſind. 5 

Die Veterinäre find verpflichtet, von d 


er be⸗ 


vorſtehenden Schutzimpfung zwei Wochen vorher 


dem Gouverneur Mittheilung zu machen, damit 
für den Fall des Mißlingens der Impfung die 
betreffenden Behörden Zeit haben, veterinär⸗poli⸗ 


zeiliche Maßregeln vorzubereiten. Ueber die Re⸗ 


ſultate der Impfungen haben die betreffenden 


Specialiſten an die Gouverneure und die Vete⸗ 


rinär⸗Verwalt 


ung ausführliche Berichte einzu⸗ 
ſenden. de Ber 


Aus der ruſſiſchen Breſſe. a 


— In Nr. 68 der „Mosk. Wjed.“ finden 
wir eine Correſpondenz unter dem Titel „Eigen- 
thümlichkeiten der Induſtrie in Lodz.“ 
Wir laſſen den Inhalt in Ueberſetzung hier 
folgen: „Lodz ſtöhnt und klagt wieder über die 
Stagnation im Handel und auf andauernde Ver⸗ 
luſte. Wer die Stadt kennt, kennt auch gleich⸗ 
zeitig den Werth dieſer Klagen. In den meiſten 
Fällen darf man dieſen Klagen keinen Glauben 
ſchenken, nichtsdeſtoweniger kommen Zeiten vor, 


in welchen ſich die Lodzer Geſchäfte ruhiger ent⸗ 


wickeln. Das iſt auch ein Zeichen der gegen⸗ 
wärtigen Zeit. Anfänglich erhoben die Kord⸗ 
fabrikanten Klage — dſes wunderte jedoch Nie⸗ 
manden, da der Verkauf ſchlechter Waaren aus 
künſtlicher Wolle in der That nicht gut ging. 
Darauf klagten die Baumwollfabriken u. j. w. 
Natürlich werden die großen Lodzer Firmen wie 
Scheibler, Poznanski ec. nichts durch den augen⸗ 
blicklichen Geſchäftsſtilltand einbüßen, wenn fie 
anſtatt einer ganzen Million, um 150 bis 200 
Tauſend Rubel weniger in die Taſche ſtecken. 

„Die Lodzer Induſtrie und die heutigen 
Fabriken entftanden zur Zeit, als im Jahre 1860 
der Zoll auf ausländiſche Waaren ein fehr 
hoher war. . 
Damals begannen Commiſſionäre ausländiſcher 
Fabriken, Deutſche, im Königreich Polen eigene 
Fabriken zu errichten. Einige deutſche Fabrikanten 


hier im Königreiche; es kam auch vor, daß ihre 
Fabriken im Königreich Polen ausſchließlich zu 
Niederlagen von Kontrabande dienten. Und bis 
heute wiederholen ſich in Lodz und der Umgegend 
mehrfach dieſelben Mißbräuche. — Die Comiſſto⸗ 
näre operiren in rieſiger Anzahl zu Schaden der 
inländiſchen Fabriken und nur zu Gunſten und 
Gewinn dei Auslandes. N 

„Wenn die Lodzer Fabrikanten ſich vor dieſer 
Plage ſchützen könnten, würden auch ihre Klagen 


feltener ſein: N 
„Der Lodzer Fabrikant hat einzig und allein 
das Zuſammenſchlagen eines Vermögens im Auge, 
die Entwickelung des betreffenden Induſtriezweiges 
geht ihm gar nichts an, da er an ihn nicht ge⸗ 
wöhnt iſt. Hieraus entſtrömt auch die bekannte 
Gleichgiltigkeit der Lodzer Fabrikanten in Bezug 
auf die Bedürfniſſe der Stadt. Die Fabrikanten 
haben keine einzige Fachſchule gegründet, keine 
einzige untere Gewerbeſchule eröffnet — und ver⸗ 
dienen doch über 60,000,000 Nabel! — 

Die einzigen Spenden ſeitens der Lodzer Fabri⸗ 
kanten waren: der von Scheibler zum Bau eines 
Gymnaſtums beſtimmte Fonds und die von Pos⸗ 
nanski zur Gewerbeſchule geſpendete⸗Summe — 
aber das find elende Spenden im Vergleich zu 
den von den Moskauer und Koſtroma'er Fabri⸗ 
kanten für allgemeine Zwecke beſtimmten Summen. 
„Eine Schande iſt es für Lodz, eine um fo 
größere, als Zzierz, die viel ärmere Stadt eine 
Gewerbeſchule gründet und in Sosnowice der 
einzige Fabrikant, für eigene Kapltalien ein volles 
Realgymnasium und eine flästijche zweiklaſſige 
Schule eröffnet. Lodz fürchtet ſich Meiſter aus 
örtlichen Emwohnern heranzubilden, da dieſe die 
Deutſchen aus der Stadt verdrängen köanten.—“ 


* * 


Pr 
— Des Geburtstages des Fürſten 
ismarck wurde von unſerer ruſſiſchen Preſſe 
kur inſofern gedacht, als dieſer Tag die Veran⸗ 
Hang zu einem Perfonal vechſel des deutſchen 
i 


4 
Reichstagspräſdiums gegessen hat. Eine direkte, 


* 


g ch 


hatten ſogar doppelte Fabriken im Auslande und 


2 5 


vodger 


Zeitung “= 


Nro. 82 5 


wenn auch kurze Feſtbetrachtung liegt nur in 
den „Birſh. Wied.“ vor. Auch dieſes Blatt 
fiebt ſich gemüſſigt, feinen bismarckfeindlichen 
Standpunkt hervorzuheben, giebt indeſſen zu, daß 
es engherzige Einſeitigkeit und tendenziöſe Vor⸗ 
eingenommenheit wäre, den Gedenktag dieſes 
großen Staatsmannes, deſſen Wirken ſo tiefe 
Spuren hinterlaſſen, mit Stillſchweigen zu über⸗ 
gehen. 

„Otto von Bismarck ſchuf den Deutſchen die 
Einheit, von der die beſten Söhne Deutſchlands 
im Laufe eines großen hiſtoriſchen Zeitraums 


träumten; er begründete und befeſtigte dem deut⸗ 


ſchen Volke die internationale Machtſtellung, die 
in ſo hohem Maße untergraben war, daß aus⸗ 
ländiſche Monarchen in die internen Verhältniſſe 
der einzelnen deutſchen Staaten mit einer Frei⸗ 
heit und Willkür eingriffen, die ſie ſich vielleicht 
im eigenen Lande nicht erlaubt hätten. Dieſes 
doppelte Verdienſt iſt ſo groß, daß der Tag, an 
welchem Otto von Bismarck die Grenze jenes 
Alters überſchreitet, das nur Wenigen zu erreichen 


beſchieden iſt, — alle deutſchen Patrioten ohne 


Parteiunterſchied und ohne Beimiſchung feind⸗ 
ſeliger Gefühle oder kleinlicher Kritikaſterei dieſen 
Gedenktag mit tiefſter Dankbarkeit begehen 
müßten. 8 
Und auch wir ſehen am heutigen Tage von 
allem ab, was uns vom Standpunkte einer all⸗ 
gemein menſchlichen Sittlichkeit und unſeres ruſſi 
ſchen Patriotismus ſo oft genöthigt hat, Otto v. 


Bismarck feindlich gegenüber zu treten und be⸗ 


kennen offen, daß Männer von ſo hohen Ver⸗ 
dienſten an derartigen Gedenktagen eines allge⸗ 
meinen Glückwunſches oder des Geſtändniſſes 
würdig ſind, daß an ſolch' bedeutſamen Tagen 
alle Beleidigungen und Verſündigungen ver⸗ 
geſſen find.“ 


* * 


. 8 
— Eine überaus intereſſante Entdeckung des 


Journals „Le Progres de Nantes“ beſpricht der 


„Graſhdanin“ und zwar beſteht dieſelbe darin, 
daß zwiſchen Deutſchland und Japan ein 
geheimes Einverſtändniß exiſtiren ſolle, 
welches das franzöfiſche Blatt dadurch begründet 
wiſſen will, daß Deutſchland in dieſem Falle eine 
beſondere Politik verfolgt habe, welche ſich in dem 
»Ordensaustauſch zwiſchen Berlin und Tokio und 
in der Neutralität Deutſchlands eigentlich genügend 
documentire. Ja, das Blatt gehe noch weiter, 
indem es behauptet, Kaiſer Wilhelm verſuche die 


Aufmerkſamkeit Europas unter dem Deckmantel 


eines Friedens apoſtels einzuſchläfern, während 
derſelbe ſcharf zum Kriege rüſtet. Er ſei mit 
ſeinen europäiſchen Bundesgenoſſen unzufrieden 
und habe einen im Oſten gefunden — Japan. 


Japan fühle gewiſſermaßen feſten Boden unter 


einen Füßen, daher ſtelle es ſolche ungeheure 
Forderungen 

: „Um aber, ſollte 
ſolchen Bündniß energiſch entgegentreten zu 
können, iſt es nothwendig, daß Rußland, England 
und Frankreich ſich ſofort in den chineſiſch⸗japa⸗ 


niſchen Krieg einmiſchen und Japan dazu veran⸗ 


laſſen, ſeine Forderungen bedeutend herabzuſetzen. 
Die genannten Großmächte müßten auch die 
jetzige chineſiſche Dynaſtie unterſtützen und dem 
Sieger zu verſtehen geben, daß er ſich zu fügen 
hat oder mit Waffengewalt dazu gezwungen wird. 
Die geheimnißvolle Politik Deutſchlands 


auf Japan zu einem allgemeinen politiſ chen 
Conflict führen, deſſen Inttiative Deutſchland 
geben wird“ 


Volitiſche Aleberſcht. ö 


— Im SFSürfenihum Tippe iſt der Landtag 
nicht ohne Weiteres geſonnen, die Regentſchaft 
des Prinzen Adolf von Schaumburg-Lippe als zu 
Recht beſtehend anzuerkennen. Die Stimmung 


des Landes ſcheint ſich vielmehr dem Haupt der 


Bieſterfelder Lmie zuzuneigen. Der „Rhein.⸗ 
Weſtf. Ztg.“ wird darüber aus Detmold ge⸗ 
ſchrieben: „Die Reife der G:afen Bernhard und 
Friedrich Wilhelm zur Lippe⸗Bieſterfeld am Sonn⸗ 
abend geſtaltete fi zu einer wahren Triu nph⸗ 
fahrt. Auf allen Bahnhöfen unſeres Landes 
hatten ſich große Menſchenmengen eingefunden, die 
den Vertretern des Grafen Thronfolger ſtürmiſche 
Ovarionen darbrachteu. Ueberall begeiſterte Hur⸗ 
rahrufe, Hut⸗ und Tücherſchwenken. Als Graf 
Bernhard in Schötmar zum Fenſter hinaus ant⸗ 
wortete: „Ja, auf Widerſehen, wir kommen wie⸗ 
der“, kannte die Begeiſterung keine Grenzen; ein 
neuer Beweis, wie tief die Sympathien für die 
Bieſterfelder Linie, der die Schaumbarger mit 
Unrecht das Thronfolgerecht ſtreitig machen, im 
Lande gehen.“ Schon in den nächſten Tagen 
wird der Landtag des Furſtenthums zuſammen⸗ 
treten. we 
— An der Halsſtarrigkeit der norwegiſchen 
CTinken iſt auch der neueſte Verſuch, zu einer 
Verftändigung oder doch zu einem vorläufigen 
Auswege aus der ſeit Wochen ſich hinſchleppenden 
Keiſe zu gelangen, geſcheitert. Michelet, der bie 
Bildung etnes Geſchäfteminiſteriums übernommen, 
baue einen recht verſtändigen Vorſchlag gemacht: 
Der eigentliche Streupunkt zwiſchen der usions⸗ 
feindlichen Stoithirgmebrpeit und dem Könige Jet 


vorerſt bei Seite zu laſſen und die Voranſchläge | auf welcher die Wagen bis 


für die Konſulate und Ziplomanſchen Vertretungen, 
darunter die Wiener Geſandiſchaft, jo wie im 
Jahre 1892 zu bewilligen. Nun hielt die Linke 


eine Beratzung ab und biſchlozß, den Vorſchlag 
Dr is und ſomtt auch die Berufung eines 
(ſtertums ab ulehnen. Michelet theilt: 

abftunde, um ½ 11 Uhr, dem 


aber 
dürfte bei der Ausübung eines gewiſſen Zwanges 


zum Theil wenigſtens, vertagt. 


Saale des Victoria- Hotels ſtattgefundenen übli⸗ 


werde. 
Peyſer, mit, daß infolge des vielfach geäußerten 
Vereins eine ſelbſtſtändige Abtheilung des allge⸗ 


| 
| 
| 


der Klein⸗England⸗Theorie find — aus der Seele 


Ehmpos, die Anwendung des Militär- Strafge⸗ 


geſtatten würden, daß Preßvergehen vor die Mi⸗ 


leihen können. 


Vas hört man Neues? 


dieſes Wahrheit ſein, einem 


Könige den Mißerfolg ſeiner Bemühungen mit, 
worauf dieſer ſeine Abreiſe nach Stockholm anbe⸗ 
raumte. Was nun werden ſoll, davon hat für 
den Augenblick niemand in Schweden und Nor⸗ 
wegen eine Vorſtellung. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Belgrad ge⸗ 
meldet: Der neueſte Erlaß des Miniſterprüſidenten 
Chriſtitſch ordnet an, daß die Präfekten Die⸗ 
jenigen, welche gegen die Kandidaten der Regierung 
agitiren, wegen öffentlicher Ruheſtörung, auf 
welche das Strafgeſetz zwetjährigen Kerker ſetzt, 
verhaften laſſen follen. Hierdurch iſt die Frei⸗ 
heit der gegneriſchen Partetführer gedroht. 5 

— Im vereinigten Königreich von Groß⸗ 
britannien und Irland wird gegenwärtig kein 
Name ſo viel und ſo anerkennend genannt, wie 
derjenige Sir Edward Greys. Der noch verhält⸗ 
nißmäßig 
Auswärtigen Amts iſt über Nacht, wenn nicht ein 
berühmter, ſo doch ein populärer Mann geworden, 

em man unbedenklich eine politiſche Laufbahn 
à la Roſebery prophezeit. Mit dem „hands off“. 
welches er in der Unterhauſitzung vom 28. v. M. 
im Hinblick auf das geſammte Nilgebiet vom 


Aequator bis zur Mittelmeerküſte den franzöſiſchen 
Konkurrenten zurief, und mit dem Ausdruck des 
lebhaften Bedauerns über die Erfolgloſigkeit der 
zweijährigen Bemühungen, in Betreff der Ab⸗ 
renzung der beiderſeitigen Intereſſenſphären in 


überwiegenden Mehrhet ſeiner Landsleute — d. h. 
allen denen, die nicht ausgeſprochene Anhänger 


geſprochen. Vor Jahr und Tag würde freilich 
im Lager der Liberalen eine derartige Kund⸗ 
gebung noch für unſtatthaft, jr für hochbedenklich 


gehalten worden ſeln. 
— Im Senate erklärte Marſchall Martinez 


ſetzes auf die ZJournaliſten ſei auf den früheren 
Kriegsminiſter Lopez Dominguez zurückzuführen. 
Grotzard erwiderte, daß die Liberalen niemals 


litärgerichte gebracht würden. Lopez Dominguez 
führte aus, daß die Anwendung des Militär⸗ 
Strafgeſetzes vollkommen geſetzmäßtg geweſen ſei. 
Canovas erklärte, er habe die Gewalt von der 
Krone empfangen, welche allein ſie ihm habe ver⸗ 
Die kubaniſche Expedition nimmt 
inzwiſchen das allgemeine Intereſſe in Anſpruch. 
Mußte es zunächſt mit beſonderen Schwierigkeiten 
verbunden erſcheinen, den Geldbedarf für dieſe 
Expedition zu decken, ſo find dieſe Schwierigkeiten, 


Der Segen des Allerheikigſten Synod 
wurde, wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, 
dem Stadthaupt von Jekaterinburg, Sſim now, 
für die Ueberſendung etnes Heiligenbildes an das 
in Lodz ſtationirte 37. Jekaterinburgſche Infan⸗ 
terieregiment von den Bürgern gen. Stadt, an- 
läßlich des bevorſtehenden 100⸗jährigen Jublläums 
gen. Negiments (1896), zutheil. 


ö Vereins nachrichten. 
Sitzung des Thierſchutzvereins. 
Auf der am vergangenen Mittwoch Abend im 


chen monatlichen Verſammlung der Mitglieder 
der Lodzer Abtheilung des Thierſchutzvereins, an 
welcher fig 11 Mitglieder betheiligten, wurde 
eingehend das ſchlechte Straßenpflaſter in Lodz 
beſprochen und beſchloſſen, in Anbetracht der 
täglich, infolge des ſchlechten Rflıflers vorkom⸗ 
menden Thierquälereien, ſich an die Verwaltung 
des Thierſchutzvereins in Warſchau mit der Bitte 
zu wenden, zuſtändigen höheren Ortes ſich für 
die Abtheilung des Thierſchutz vereins in Lodz 
zu verwenden, damit in Lodz in Bezug auf 
Straßenpflaſter Wandel zum Beſſeren geſchafft 


Gleichzeitig theilte der Vorſitzende, Herr 
Wunſches hieſiger Bürger und der Mitglieder des 


meinen ruſſiſchen Thierſchutzvereins in Lodz zu bilden 
(bekanntlich bildet die Lodzer Abtheilung eine Fi⸗ 
liale der Warſchauer Abtheilung), um die In⸗ 
tereſſen des Vereins mehr im Auge zu haben und 
den Zweck des Vereins mehr verfolgen zu können, 
eine diesbezügliche Vorſtellung an die Verwaltung 
der Warſchauer Abtheilung gemacht wurde 
Gleichzeitig wurde mit dieſer Vorſtellung die 
Bitte verbunden, bis zur defizitiven Entſcheidung 
dieſer Angelegenheit eine Summe zur Miethe 
eines Vereinslokals, in welchem Sitzungen und 
Berathungen abgehalten werden können, zu 
aſſigntren und auch gleichzeitig eine Summe zur 
Engagirung eines jungen Mannes, welcher die 
Funktionen eines Schriftführers und Incaſſenten 
ausfüllen ſoll, zu beſtimmen. . 
Seitens des Vorſitz enden der hieſigen Flliale 
des Thierſchutzvereins, Herrn Peyſer, wurden auf 
der nach Karolew führenden Charffze, welche ſich 
gegenwärtig in einem unbeſchreiblich ſchlechten 
Zuſtande befindet, häufig Thierquälereien beob⸗ 
achtet, die durch den ſchlechteu Stand der Chauſſee, 


zu den Axen im 
Katze ſtecken bleiben. verurſacht werden. Da f. 
Z. dieſer Weg auf Erſuchen mehrerer in Karolew 
wohnender Burger und insbeſondere Ziegeleibe⸗ 
er erkff et wurde, und dieſe ſich verpflichteten, 
den genannten Weg in Stand zu halten, wird 
auf Veranlaſſung des Herrn Pelizetmeiſters dieſe 
Chauſſee, ſobald jene Herren es nicht vorztehen 


junge Parlaments- Unterſekretär des 
d 
gre 5 er 
Afrika mit dem Pariſer Kabinet zu einem bin⸗ 
denden Abkommen zu gelangen, hat er der weit 


Kata 
ui ene 


werden, dieſelbe unverzüglich einer eingehenden 
Reparatur zu unterwerfen, für den Wagenverkehr 
geſchloſſen werden. N 

Spenden. 

(Eingeſandt) 


Der Kinderbewahranſtalt des IV. Btzirks 


ſind in letzter Zeit folgende Spenden zu⸗ 
gegangen: 
Von Frau A. Skrudzineka 23 Korzee 
Kohlen. 


Von N. N. 80 Pf. Mehl, 50 Pf. Bohnen 
und 50 Pf. Erbſen. 28 


eine Wandtafel. 
Von Herrn Härtig eine Staffelei. 
Von Herrn J. Kammerer zwi 
Holz. f 
Von dem Verein Lo'zer Cykliſten verſchiedene 
auf der Eisbahn geſundene und nicht abgeholte 
Gegenſtände. 

Von Frau Dr. Kruſche 5 Rbl. 

Von Frau Theodor Geyer 4 Rbl. 

Von Unbekannten 2 Rbl, 

wofür ich den freundlichen Gebern 


Fuhren 


den beſten 
Dank ausſpreche. . 
Die Vorſteherin . 
Frau Rudolf Pfennig. 
Gerichtliche⸗. f 


Seitens des Friedensrichters des erſten Be⸗ 


zeilichen Vorſchriften zur Verantwortung gezogen 
worden waren, verhandelt. r 
Der Friedensrichter fand alle drei ſchuldig 


Rubel Geldſtrafe. a 
An demſelben Tage verhandelte derſelbe 
Friedensrichter die Sachen von vier Hawsbefigern, 


die gleichfalls wegen Nichterfüllung der potizel⸗ 


nach Aufnahme diesbezüglicher Protokolle, gezogen 
worden waren. 


der Höfe, Nichtbeleuchtung der Treppenflure, im 
Allgemeinen der Verletzung der poltzeilichen Vor⸗ 
ſchriften ſchuldig und verurtheilte fie zu Geld⸗ 
ſtrafen von 2 bis 10 Röhl. ee 


eg 
Wie wir erfahren, hat Herr Baron Julius 


in unſ. Blatte gemeldet wurde, allen Arbeitern 

ſeiner Fabriken je 1 Rbl. auszahlen laſſen. ̃ 
WVom Wetter. | 

Der April ſcheint gänzlich feiner Tradition 


Donnerſtag gingen die Bewohner unſerer Fabrik⸗ 
ſtadt mit Frühlingsempfindungen und Lenzesah⸗ 
nungen zu Bette und als ſie geſtern früh erwach⸗ 
ten — ſiehe da, da hatte uns der noch nicht in 
feine Rechte genetene Frühling eine Ueberraſchung 
bereitet, über Nacht einen Scheinwinter hervorge⸗ 
zaubert und die Muttererde in eine blüthenweiſe 
Schneedecke gehüllt. Das Queckſilber duckte ſich 
in ſeiner thermometriſchen Stufenſcale erſchrocken, 
ob der unerwarteten Metarmorphoſe in der Na⸗ 
tur, gleich einige Grad unter Null; Boreas fegte 
dur h die Straßen, als ob es im Januar oder 
Februar wäre. f 5 

Doch binnen wenigen Stunden wurde dem 
improviſirten Winter der Garaus gemacht und die 
nn in Weiß machte einer ſolchen in Grau 

lab. i 


hat dem Kalender nach feinen Elnzug gehalten 
und wenn uns vorläufig noch die ſchmutzigen 
Straßen den Vellchenduft erſetzen, jo können wir 


Wir wollens hoffen. 


Auunſtnachrichten, Theater und Mufik. 


ſtern brachte die gegenwärtig in unſerer Stadt 
gaſtirende ruſſiſche Theatergeſellſchaft im Thalia⸗ 
Theater das Schauſpiel „Die Dame mit den 
Camelien“ von Dumas (Sohn) zur Aufführung. 
Das Theater war nicht ſehr gut beſucht, immer⸗ 
hin aber ſoweit, daß den Künſtlern ein materiel⸗ 
ler Gewinn übrig bleiben dürfte. Die Aufführung 
gefiel dem erſchienenen Publikum, dem ſtürmiſchen 
Beifall zufolge, der geſpendet wurde, außerordent - 
lich. Vor allen war es Frl. Gorewa in der Ti⸗ 
telrolle, die der Arfführung zu dieſem koloſſalen 
Etfolge verhalf. Die Künſtlerin trug denn auch 
den größten Beifall davon, der ihr auf offener 
Scene ſowobl, als nach den Aktſchlüſſen in ſplen⸗ 
dideſter Weiſe zuiheil wurde. N 


* 


ſellſchaft. 


Im Thalia ⸗ Theater giebt heute 
Abend die hiec weilende ruſſiſche Theatertruppe 
ihre Abſchiedsvorſtellung; zue Aufführung kommt 
das fünfaktige Dramı „Cypuamecrnie 075 
10681. (Aus Liebe wahnfinnig) von Don 


Manuel. = eg ER 
Die Abſchiedsvorſtellung bildet gleichzeitig das 
Benefiz für die Prima Donna des Enſembles, 
Fel. Gorewna. die durch ihr vörzügliches Spiel 
den hieſigen Theaterfreunden mehrere genuß reiche 
hende bereit fk er arme 
Wir wünſchen der vorzüglichen Schauſpielerin 
zu ihrem Benefiz etn ausverkauftes Haus. ö 


. Bictoria- Theater, Frau Honorata Ra⸗ 
packa- Les cynska, die zwei Mal mit dem größten 


Von N. 10 Pf. Rauchfleiſch, 1 Tiſch und 


zirks wurden geſtern die Gerichtsſachen dreier 
Hauswächter, die wegen Nichterfüllung der poli⸗ 


und verurtheilte jeden unter Berückſichtigung 
deſſen, daß ſie zum erſten Male wegen Nichter ⸗ 
füllung ihrer Obliegenheiten zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen worden waren, zu je einem 


lichen Vorſchriften zur gerichtlichen Verantwortung, 


Der Friedensrichter fand alle 
vier Hausbeſitzer wegen unterlaſſener Reinig ung 


Heinzel anläßlich feiner Verlobung. die kurzlich 


gemäß, mit uns Verſtecken ſpielen zu wollen. um 


Milch. 


Wie dem nun auch ſein mag, der Frühling 


uns dennoch der angenehmen Hoffnung hingeben, 
daß Lerchengeſchmetter und Nachtigallſang nicht 


Ruffiſche Theatergeſellſchaft. Vorge⸗ 


mehr allm lang auf ſich werden warten laſſen.— 
Gaſtſpiel der ruſſiſchen Theater⸗Ge |. 


wurden theilwriſe im Aſyl auch bekleidet. 


Erfolge vor unſerem Publikum aufgetreten iſt⸗ 
gaſtirt heute zum dritten Mal und zwar in dem 
mit Geſang ausgeſtatteten franzöſiſchen Luſtſpiele 
„Vicomte de Letorieres.“ von Bayard 
und Dumanoir, welches in polniſcher Ueberſetzung 
den Titel „Sztuka przypodobania się“ führt. 
Frau Leszezynska wird in dem intereſſanten 
Bühnenwerke die Titelrolle ſpielen. 

Das Operettenenſemble hat vor einigen Tagen 
unſere Stadt verlaſſen, um in der Fremde ſein 
Glück zu verſuchen. Gegenwärtig gaſtirt das⸗ 
ſelbe in dem neuerdings errichteten Theater in 
Petrokow. un 
— Wie der „Warſch. Dnew.“ berichtet, 
haben die Töchter des bekannten ruſſiſchen Sän⸗ 
gers D. A. Slawianski, Nadeſhda, Helena und 
Olga, nach Abſolvirung eines Geſangscurſus bei 
Mathilde Marcheſt in Paris, ein Terzett gebildet 
und find vom Wiener Impreſſario Kugel zu einer 
ausgedehnten Tournee engagirt worden. Die 
Geſchwiſter concertiren gegenwärtig mit großem 
Erfolge in Oeſterreich⸗-Ungarn; ihr Repertotr 
enthält faſt ausſchließlich Werke ruſſiſcher Com: - 
poniſten, wie Glinka, Rubinſtein, Dargomyſchski, 


Tſchaikowski u. a., ſowie mehrere der ſchönſten 
ruſſiſchen Volkslieder, die von der älteſten Schwe⸗ 


ſter, Nadeſhda Dmitrijewna, für Terzettgeſang 
traneponirt find. Von zahlreichen ausländiſchen 
Blättern werden die Leiſtungen der drei jungen 
Sängerinnen ſehr günſtig beurtheilt. Das Trio 


wird ſich aus Oeſterreich nach Deutſchland be⸗ 


geben, u. A. in Berlin concertiren und darauf 
über Warſchau eine Tournee durch Rußland an⸗ 
treten. — er f e 
. ne 
Böhmerwald⸗Paſſionsſpiel in 
Höritz. Auch diefen Sommer finden Auffüh- 
rungen des Paſſionsſpieles ſtatt und zwar iſt 
das Spieljahr 1895 das letzte vor der nun kom⸗ 
menden Spielpauſe. Es ſind 18 Vorſtellungen 


angeſetzt, die erſte den zweiten Pfingſtfeiertag d. 


i. am 3. Juni, dann jeden Sonn⸗ und Feiertag 
bis zum 15. September. 5 

Auskünfte über Wohnungen, Reiſe, Spiel 
ertheilt bereitwilligſt die Paſſionsleitung in 


Höritz, auch werden auf Wunſch Proſpekte gratis 


verſendet. . ei 
8 Vom Armenhaus. 

( ekingeſandt.) BE 
Die Verwaltung des Armen⸗Hauſes des chriſt⸗ 
lichen Wohlthätigkeits⸗Vereins bringt zur allge⸗ 
meinen Kenntniß, daß in den Monaten Januar, 
Februar und März 1895 folgende Liebesgaben 


| eingegangen find: 


Von Herrn Pſtragowski 116 Korzec Kohlen. 
Von Heern L. Lichtenfeld 23 Korzec Kohlen. 
Von Herrn Kammerer 14 Korzec Kohlen. 
Von Herrn E. Häbler 50 Korzec Kohle. 
Von Herrn Nürrenberg 1 Sack Weizenmehl. 
Von Herrn und Frau Kunitzer zum Faſtnachts⸗ 
Abendbrod 400 Pfannkuchen und 16 Quart 


Von Herrn Carl Scheibler 76 Kozec Kohlen. 
Von Herrn R. Biedermann 16 K. Kohlen. 
Von Herrn J. K. ein Wagen Stroh. 
Von Herrn Wojciech owski 10 Pfd. Schmeer. 
Die Verwaltung des Armenhauſes ſpricht hier- 


mit den gütigen Spendern den gebührenden Dank 


aus. 3 e 
Ein Longreß ruſſiſcher raue für Druckerei⸗ 
8 weſen 


findet während der Ausſtellung vom 5. (17.) bis 
zum 12. (24) April in St. Petersburg ſtatt. 

Alle Perſonen, die ſich dafür intereſſiren, 
können bei einer Zahlung von 5 Rubel den 
Sitzungen beiwohnen. Perſonen, die nicht weni⸗ 


ger als 100 Rabel zahlen, werden zu Grün⸗ 
dungs mitgliedern des Congreſſes. 


Alle Zahlungen 
find an die Caſſe der Kaiſerlich⸗ Ruſſiſchen Tech⸗ 


niſchen Geſellſchaft zu entrichten. 


Die Ausländer in Rußland. 
Den Blättern zufolge ſind in den Jahren 
1883 - 1893 8,480,000 Ausländer in Rußland 
eingetroffen und 8,025,000 Ausländer aus Ruß⸗ 
land abgereiſt. Die Zahl derjenigen Ausländer, 
die nach Rußland kommen, um ſich ſtändig nie⸗ 
derzulaſſen, hat in der letzten Zeit abgenommen. 
Nach der Nationalität nehmen unter den Ankom⸗ 
menden und Abreiſenden die Deutſchen die erſte 
Stelle ein, dann folgen Oeſterreicher, Perſer, 
Franzoſen, Engländer, Türken, Rumänen, Ita⸗ 
liener u. ſ. w. 5 
>... Eommerciefles und Induſtrielles. 
Im Handels⸗ und Manufactur - Departement 
geht die Geſetzesvorlage, belreffend das Verkaufs⸗ 
verbot ſchlecht gereinigten Peiroleums, d. h. eines 
ſolchen, das beim Verbrennen Geruch verbreitet, 
der Vollendung entgegen. Aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach gelangt das Geſetzesproject in der 
Herbſtſeſſion des Reichstags zur Berathung. 
Aus Sgierz. 

Wegen Raummangel zurückgeſte llt.) 


Nachſtehend bringen wir die T etails über die 


Thätigkeit des Zgierzer Kinderaſyls: N 
., Das Zgierzer Kinderaſyl, welches das zweite 
Jahr beſtent, wird gegenwärtig von 65 Kindern 
beſucht. Die Zahl der Kinder hat ſich im Laufe 
eines Jahres von 22 auf 65 vergrözert. Von 


den Kindern wude etue tägliche Beiſteuer von 2 
Kop. behoben. 1 


waren von dieſer Beiſteuer befreit. 


Die Kinder der ärmſten Leute 
en vo e | Sämmtliche 
Kleinen erhielten vollſtändigen Unterhalt und 
Dem 

Alter entſprechend, beſchäftigten ſich die Kmder 
unter Beaufſichtigung zweier Wärtherinnen mit 


Spielen, Geſang, Zeichnen — die Knaben flech⸗ 


teten Strohmatten, die Mädchen nähten, ſtrickten 


über: 
Dieſe Schilderung iſt von einer Objectivität, 


Schlitten ſetzend, „vielleicht iſt der Weg da mehr 


Andreitſch. 


wiſſen, wohin. 


Ns. 82 


Jitimes aus Leo Tolſtois 


Leben. 


Unter dem Titel „Graf Leo Tolſtoi, Intimes 
aus ſeinem Leben“, hat eine Frau Anna Seuron, 
die 6 Jahre lang in des Dichters Hauſe gelebt 


hat, ein istereſſantes Büchlein geſchrieben, das 


im Verlage von Siegfried Cronbach in Berlin 
erſchienen il. Die „Rig. Roſch. berichtet hier⸗ 


wie ſie Frauen im Allgemeinen nicht eigen iſt. 
Das weibliche Gemüth rankt ſich entweder be⸗ 
wundernd zum Manne empor oder es kehrt ſich 
jeindfelig oder hochmüthig von ihm ab, es ſieht 
ihn entweder im Himmelsglanz idealen Helden⸗ 
thums oder im grauen Staubgewande des ge⸗ 
brechlichen und ſchuldbefleckten Erdenpilgers. 
Frau Seuron weiß beide Extreme glücklich zu 
vermeiden. Ihr Leo Tolſtoi iſt Beides zugleich: 
der erhabene, ſonnenzugewandte Held und Vor⸗ 
kämpfer der Menſchheit, wie die armſelige, irrende 
und fündigende Creatur. Sie zeigt ihn uns in 
ſeiner ganzen Geiſtesgröße, ſeiner heißen, nimmer 
müden Menſchenliebe, wie in allen ſeinen kleinen 
Schwächen und Menſchlichkeiten. N 

Dem Büchlein iſt das neueſte Bildniß als 
Bauer im ſchlichten Kattunkittel beigegeben. Aeu⸗ 
Ferlich unterſcheidet er ſich in nichts von einem 
rauhen, ernſt und rauh grübleriſch in die Welt 
blickenden Dorfpatriarchen. Doch hat er es in 
der körperlichen Arbeit, der er den Abend ſeines 
Lebens geweiht hat, gerade nicht beſonders weit 
gebracht. Seine Hände ſind ungeſchickt und ſein 
Körper beſitzt nicht die Beweglichkeit und Uner⸗ 
müdlichkeit des rechten Landmannes. Weniger 
Anlage und Neigung, als Grundſätzlichkeit und 
theoretiſcher Eifer haben ihn zum Pflüger, Ofen⸗ 
ſetzer und Schuhflicker gemacht. 

Bisweilen aber erleiden auch ſeine Grundfätze 
kläglichen Schiffbruch. Er ſelber hält es für 
durchaus unzuläſſig und unwürdig, mit den Er⸗ 
zeugniſſen der geiſtigen Arbeit Handel zu treiben. 
Daß aber feine Frau den buchhändleriſchen Ver⸗ 


zrieb ſeiner Schriften beſorgt und, als geborene 
Behr, von jüdiſcher Abkunft, dabei ſehr genau 


auf den Kopeken ſieht, duldet er ſtillſchweigend. 

Einmal wollte er ſich das Rauchen abgewöhnen. 
Aber wie ein ſtreng überwachter Schulknabe er⸗ 
labt er ſich heimlich an liegengebliebenen Cigarren⸗ 
ſtummeln. E in anderes Mal wollte er Vege⸗ 
tarianer wer den. In einer Nacht aber ſtand er 
leiſe auf und man hörte ihn auf dem großen 
Speiſetiſch, wo die Ueberreſte eines Roaſtbeefs 
ſtehen geblieben waren, mit Tellern und Meſſern 
klappern. Seine Frau kennt ihn und erleichtert 
ihm ſolche kleine Uebertretungen. 

„Diejenigen,“ ſchreibt Frau Seuron, „welche 
glauben, der Graf ſei ein Asket im vollkommenen 
Sinne des Wortes, irren ſich. Er hatte und er 
hat Zeiten, wo er Alles entbehren kann und ſich 
bemüht, ſeinen Ruf der Welt und feinem Ge⸗ 
wiſſen gegenüber zu rechtfertigen. Aber ein 
Heiliger kann nie aus einem Manne mit dem 
Körper und den Sinnen des Grafen werben.” - 

Die Verfaſſerin will an Tolſtoti nicht blos 
kleine Mängel, ſondern ſogar ſchlimmere Eigen⸗ 
ſchaften Hinterhaltigkeit, Unzuverläſſigkeit, 
Heuchelei und Kömödtantenthum entdeckt haben. 
Eine gewiſſe bäuerliche Verſchlagenheit und Un⸗ 
geradheit, durch welche Leute, die mit ihm ge⸗ 
ſchäftlich zu thun haben, geſchädigt werden, iſt 
ihm eigen. 


Herr und Knecht. 


Graf Leo Tolſtoi. 
Ueberſetzt von C. Kuffer. 


(2. Fortſetzung). 
Und ringsumher war abermals nichts zu hö⸗ 
ren, als das Sauſen des Windes und auf ab⸗ 


gewehten Stellen des Weges das Knirſchen der 


Schlittenkufen. Die Begegnung hatte Waſſili 
Andreitſch zuverſichtlicher gemacht, er trieb das 
Pferd an, achtete weniger auf die Wegzeichen und 
verließ fich auf den Inſtinkt des Thieres. Nikita 
ſielen die Augen zu, aber plötzlich wäre er faſt 


ach vorn auf die Naſe gefallen, weil das Pferd 


plötzlich ſtehen geblieben war. 

„Wir fahren ſchon wieder nicht richtig“, ſagte 
Waſſili Andreitſch. „Wie ſo? — „Ja, es ſind 
keine Wegzeichen mehr da — wir find wieder 
vom Wege abgeirrt.“ — „Haben wir den Weg 
verloren, muß man ihn wieder ſuchen,“ ſagte 
Nikita kurz, ſtieg ab und begann hin und her zu 
gehen. Faſt verſchwand er in der Ferne, dann 
tauchte er wieder auf, endlich kehrte er zurück. 
„Nichts zu machen,“ ſagte er, ſich wieder in den 


nach vorn.“ 
Es begann ſchon merklich dunkel zu werden. 


Der Schneeſturm war nicht ſtärker, aber auch 
„Wenn man die 


nicht ſchwächer geworden. 


Bauern doch bemerken könnte, ſagte Waſſili 


„Wer we ß, wo die find, vielleicht haben die 
fich auc verirrt,“ ſagte Nikita. „Aber wohin 
nun?“ 

„Laß das Pferd gehen, es wird ſchon 

Gebt die Leinen.“ s 

Waſſili Andreitſch gab die Leinen um ſo lie⸗ 


ber ab, als ſeine Hände trotz der dicken Hand⸗ | 


ſchuhe zu frieren begannen. 


| Herz gerührt, feine Menſchenfreundlichkeit 


„Sein Seelenleben! Phariſäer nenne ich Euch, 
3 
| 


et , F eee 


ee Lodzer Beuung. N 


erweckt iſt, völlig in den Hintergrund. 
. Köſtlich iſt die Geſchichte vom Beſuch Dérou⸗ 
lede's auf Jaſſnaja Poljana. Der gewandte 
Franzoſe hatte die Gunft des Grafen im Sturm 
gewonnen, begegnete aber mit ſeinen Revanche⸗ 
Ideen bei ihm einem pafſiven Widerſtand, einem 
geſchickten Ausweichen, wie man es ſonſt nur bei 
den Politikern des Morgenlandes findet. Drei 
Tage lang ſaß der Häuptling der Patriotenliga 
in Jaſſnaja Poljana und langweilte ſich. End⸗ 
lich zog Tolſtoi ihn in den wöchentlichen Leſe⸗ 
zirkel feiner Familie und — trug ihm dort eine 
ſeiner Rekrutengeſchichten vor, in denen die Sinn ⸗ 
loſigkeit des Krieges auf das ſchärfſte gegeißelt 
wird. Noch am ſelben Abend bat Deroulede um 
Pferde und Wagen und fuhr zur Elſenbahn⸗ 
ſtation ab! a 

Im Gegenſatz hierzu erlitt der gräfliche Dichter 
einen von ihm nicht gewollten Mißerfolg, als er 
den Bauern ſeines Gutes „Die Macht der Finſter⸗ 
niß“ vorlas. Die Leute müſſen dieſe tieftragiſche 
Anklageſchrift gegen Trunkſucht und Unzucht für 


einen Ulk à la Max und Moritz gehalten haben, 


denn ſie brachen gerade bei den erſchütterndſten 
Stellen in ein helles Gelächter aus. 


Leo Tolſtoi kehrt im Umgange mit Seines⸗ 


gleichen den ſchlichten urwüchſigen Landmann, den 
Bauer hervor. Im Umgang mit dem Volke 


ſcheint er aber doch immer noch der Graf und 
der Ideenphiloſoph geblieben zu ſein, der ſich nicht 


völlig in den Geſichtskreis des kleinen Mannes 
hineinzuverſetzen vermag. Nur in den kleinen 
Begegnungen des täglichen Lebens trifft er 
Sprache und Ton des Volkes mit vollkommener 
Meiſterſchaft. N a 

Frau Seuron ſchließt ihre Schilderung des 
ſeltſamen Mannes mit den Worten: 


die Ihr es wagen wollt, heuchleriſch die Menge 
glauben zu machen, daß Ihr wißt, wer Er war, 
wer Er iſt und wer Er ſein wird. Gefühlt muß 
man haben Tolſtoi's Schrei, im Stande muß 
man ſein, den Kern zu erfaſſen, den momentan 
auftauchenden Titanen, der wie eine Erſcheinung 
vorüberhuſcht, herausfinden und gleich „daneben 
ihn als hilfsbedürftiges, wehklagendes Menſchen⸗ 


hier als Erdenwurm ſich krümmend, 
ausſtreckend nach dem Sonnengott, 
ringend jenjeits der Sterne und dann wieder auf 
den Knien ſich die Bruſt wund ſchlagend, Ver⸗ 
gebung erflehend von ſeinem Gewiſſen! 

Sein Seelenleben! Wer kann es wagen, 
auch nur eine Idee davon zu haben? Zu phi⸗ 
loſphiren, zu analyfiren iſt unmöglich da, wo ein 
Offenbarung! Be- 


die Arme 


Räthſel vorliege oder eine 
ſcheiden werden unſere Kinder einſt das Buch 
öffaen, worauf fein Name ſteht, und ſagen: 
„Er war Einer der Hellſehenden im Reich der 
Geiſter, er war der Wahrheit nahe in ſeinem 
Irren!“ N a 


= * 


Der „Rig. Rundſch.“ iſt betreffs des Buches 
der Frau Seuron noch ein Schreiben mit fol⸗ 
gender Beanſtandung zugegangen: 
Es wird da u. A. erwähnt, 
des Grafen, „eine geborne Behr von jüdiſcher 
Abkunft“, den buchhändleriſchen Vertrieb ſeiner 
Schriften beſorgt. Wenn Frau Seuron wirklich 
in des Grafen Familienverhältniſſe ſo eingeweiht 
war, jo müßte ſie wiſſen, daß ſeine Frau durch⸗ 
aus nicht von jüdiſcher Abkunft iſt, denn ihr 
Vater, Hofmedicus Wirkl. Staatsrath „Behrs“ 
(nicht „Behr“, wie es im Büchlein heißt), 
ſtammte von einer in Moskau lange anſäſſigen 


daß die Frau 


Nikita nahm die Leinen und hielt fie ganz 
ruhig, er hoffte auf den Inſtinkt ſeines Lieblings. 
Das kluge Thier wandte den Kopf nach der einen 
und nach der anderen Seite, ſpitzte die Ohren 
und bog ein wenig ab. „Nur nicht dreinreden,“ 
ſagte Nikita, „es wird ſchon wiſſen, es wird 
ſchon.“ 

Der Wind kam von hinten, darum war es 
nicht mehr fo kalt. „Kluges Thierchen,“ dachte 
Nikita froh, „die Kirgiſen⸗ Pferde find ſtärker, 
aber dumm. Aber dieſes, wie es die Ohren be⸗ 
wegt, es braucht keinen Telegraphenpfoſten, wit⸗ 

tert ſchon eine Werſt voraus. BR 
8 Und richtig, nach kaum einer halben Stunde 
ſah man etwas Dunkles, war es ein Wald oder 
ein Dorf, und rechts wurden wieder die Weg⸗ 
zeichen ſichtbur, fie kamen wieder auf den 


eg. 

dis ift ja wieder Griſchkino,“ ſagte Nikita 
plötzlich. „Richtig, da war wieder dieſelbe 
Riege, aber jetzt links, und dort der Strick mit 
der Wäſche, die noch immer ebenſo vom Winde 
gepei:j&t wurde. Wieder fuhren fie ins Dorf, 
wo es ſtiller und wärmer wurde, wieder hörte 
man einen Hund bellen und Stimmengeräuſch 
und Geſang. Es war ſchon recht dunkel, aus 
einigen Fenſtern ſah man Lichtſchimmer. 

Mitten in de Straße lenkte Waſſili An⸗ 
dreitſch das Pferd zu einem großen zwei 
Ziegel ſtark gebauten Hauſe und hielt bei der 
Pforte an. , EN 

„Ruf mal den Taraß heraus,“ rief er Ni⸗ 
kita zu. 

Nikita ging an das verſchneite, helle Fenſter, 
in deſſen Schein die tanzenden Schneeflocken 
ſchimmerten, und klopfte mit dem Peitſchenſtiel 
an die Scheibe. 

„Wer iſt dak“ 
innen. N 

„Aus Kreſtow, guter Freund, Brechunow's, 
laß uns ein,“ fagte Nikita. 

Es dauerte eine kurze Weile, dann hörte man 


PERLE „ 
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rief eine Stimme von 


„ aa er. e 


kind jammern zu hören; dort als Rieſe kämpfend, 


begab ſich um halb vier Uhr in den Park hinaus, 


nach Athem 


rein deutſchen Familie und die Mutter der Gräfin 
war eine geborene Ruſſin“. 


Vermiſchtes. 


Geſchenke in Friedrichsruh vor dem 

1. April (20. März]. ® 
Aus Friedrichsruh, 28. März, ſchreibt man den 
„Hamb. Nachr.“: Fürſt Bismarck, der heute nach 
Beendigung des Frühſtücks mehrere Stun den hin⸗ 
durch, die lange Pfeife rauchend und mit Zeitungs⸗ 
lectüre beſchäftigt, im Speiſeſaal verweilt hatte, 


wo er erfuhr, daß dort ein höchſt merkwürdiges 
Bauwerk errichtet würde. 

Der Gegenſtand, um den es ſich handelte, 
war die von den Deutſchen Japans als Geburts⸗ 
tagsgeſchenk für den Fürſten beſtimmte, über drei 
Meter hohe bronzene Parkzier, deren einzelne 
Stücke ſoeben unter Leitung des Baumeiſters 
Stegmüller⸗Berlin von Arbeitern ausgepackt wor⸗ 
den waren und die nun auf der Mitte des vor 
dem Schloſſe befindlichen Raſens aus ihren ein⸗ 
zelnen Theilen zuſammengeſetzt wurde. Es if 
ein mit gleichmäßig grüner Patina völlig über⸗ 
zogenes buddhiſtiſches Räuchergefäß, das ungefähr 
die Geſtalt eines mit Deckel verſehenen Kelches 
von etwas gedrückter Form hat. Es iſt ſechseckig 
und — namentlich an ber Oberſeite — reich mit 
getriebenen Arabesken und Drachenornamenten 
geziert; es erhebt ſich auf einem zweiſtufigen 
Poſtament, das, vorläufig in röthlich ange⸗ 
ſtrichenem Holz imitirt, demnächſt in Obermainer 
Sandflein ausgeführt werden wird. Der Fürſt 
trat, in bequemem dunkelgrauem Hausrock, das 
Haupt mit einem vielgebrauchten ſchwarzen 
Schlapphut bedeckt, unter dem linken Arm einen 
ſtarken Stapel Zeitungen haltend und mit der 
Rechten ſich leicht auf den eifenbeſchlagenen Knoten⸗ 
ſtock ſtützend, in den Park hinaus, ſchritt an das 
exotiſche Monſtrum heran nnd ließ ſich deſſen 
Urſprung von dem Baumeiſter erklären. Er 
nahm mit Aufmerkſamkeit die Mittheilung entgegen, 
daß ſolche Räuchergefäße in Japan vor den 
Buddha geweihten Tempeln zu finden ſeien und 
bemerkte dann: „Ja, vor einem Tempel muß 
dies ſehr ſchön ſtehen. Solche Sachen gehören 
eigentlich vor einen architektoniſchen Hinter⸗ 
grund.“ 

Der Fürſt trat dicht an das Gefäß heran, 
klopfte mit der eiſernen Spitze ſeines Stockes an 
verſchiedenen Stellen und ſagte: „Hören Sie nur, 
ein gan; eigener Ton!“ Er wandte ſich wieder 
ab und bemerkte: „Die Eiſenwerke von Schleſien 
wollten mir auch eine theure Säule hierherſenden, 
aber ich habe ſchon gar keinen Platz mehr, ich 
habe fie nach Schönhauſen geſchickt. Dann prüfte 
er wieder den Klang und meinte: „Der Ton iſt 
ſo eigenthümlich, ſo glockenhaft!“ Der Fürſt machte 
dann einige Bemerkungen über die hervorragende 
Befähigung des japantſchen Volkes in allen mög⸗ 
lichen Kunſtfertigkeiten und kam ſchließlich auf die 
erſtaunlichen Leiſtungen der Japaner in der 
modernen Kriegführung zu ſprechen: „Dieſe 
ſchnellen Vorbereitungen ihrer Magazine und des 
ganzen Armaturwefens, die überraſchen mich am 
allermeiſten, das iſt neu!“ Dann wandte der Fürſt 
ſich zu den wenigen Umſtehenden und ſagte 
lächelnd: „Ich bin doch froh, wenn ich die ganze 
Geburtstagswoche überſtanden haben werde. — 
Ich hätte eigentlich vorgeſtern zu Pferde ſteigen 
müſſen, aber es gelingt mir nicht mehr, ich kann 
die Beine nicht mehr über den Rücken des Pfer des 
heben, die Knochen werden zu ſteif!“ Mit einer 
Handbewegung nach der in ihrer Aufſtellung bei⸗ 


Außenthüre klirrte und die Thür vor dem Winde 
feſthaltend, erſchien ein alter Bauer mit weißem 
Bart, hoher Mütze und einem über das 
weiße Feiertagshemd geworfenen Halbpelz und 
hinter ihm ein Junge in rothem Hemd und Le⸗ 
derſtiefeln. N 

Bitte, trettet ein,“ ſagte der Alte. 

„Ja, ſiehſt Du, Bruder, wir find umherge⸗ 
irrt,“ ſagte Waſſili Andreitſch, „wollten nach 
Gorätſchino und ſind zu euch gerathen; fuhren 
weiter und irrten wieder.“ N 

„Ja, ja, verirrt,“ ſagte der Alte, „Petruſchka, 
geh, mach die Pforte los, wandte er ſich zum 
Jungen im rothen Hemd. 

Ja, gleich,“ ſagte der Junge mit fröhlicher 
Stimme und eilte ins Haus. 

„Nächtigen werden wir wohl nicht,“ 
Waſſili Andreitſch. 

„Wo werdet Ihr denn noch hinfahren in 
e Zeit, bleibt doch hier zur 

acht. 


„Nächtigen wäre nicht ſchlecht, aber wir müſſen 
ahren.“ 

5 „Nun, ſo erwärmt euch doch wenigſtens, der 
Samowar ſteht gerade auf dem Tiſch,“ ſagte der 
Alte. 

„Erwärmen — ja, das kann man,“ ſagte 
Waffili Andreitſch, „dunkler wird's nicht werben, 
wenn der Mond aufgeht, wird's heller. Gehen 
wir hinein, uns erwärmen, Nikita.“ 

„Ja wohl, erwärmen, das geht,“ ſagte Ni⸗ 
kita; er hatte ſtark gefroren und ſehnte ſich 
darmach, am Ofen ſeine erſtarrten Glieder zu 
wärmen. 

Waſſtli Andreitſch ging mit dem Alten hinein, 
Nikita fuhr durch die von Petruſchka geöffnete 
Pforte und zog das Pferd unter das Vordach in 
den Schuppen. Der Boden des Schuppens war 
hoch mit Dünger bedeckt, und das große Krumm⸗ 
holz kam oben am Querbalken an. Die Hühner, 
die mit dem Hahn ſchon auf der Stange ſaßen, 
fingen an ungehalten zu gackern und rückten wei⸗ 


ſagte 
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nahe vollendeten Hirſchgruppe am Waldabhang 
hin, bemerkte der Fürſt: „Alle dieſe Architektur ⸗ 
werke ſchädigen eigentlich die Gegend in ihrem 
idylliſchen Waldcharakter, aher die Civiliſatton 
dringt auch immer mehr in dieſen ſtillen Winkel. 
Nun, wenn die Sachen erſt länger der Witterung 
ausgeſetzt ſind, werden ſie ſich der Landſchaft ſchon 
beſſer einfügen.“ 


marck iſt aus Cincinnati unterwegs. Dies beſteht 
aus einem Paar Büffel. Der Vorſteher des 
zoologiſchen Gartens in Cincinnati, A. E. Burk⸗ 
hardt, hat nämlich im vorigen Sommer den 
Landſitz des eiſernen Kanzlers beſucht, wobei 
letzterer den Wunſch geäußert hatte, einen ameri⸗ 
kaniſchen Büffel zu beſitzen. Ein Bewunderer des 
Färſten Bismark in den Vereinigten Staaten 
machte ſich ein Vergnügen daraus, dieſen Wunſch 
zu erfüllen. Die Thiere ſtammen, dem „Milw. 
Herald“ zufolge, aus dem zoologiſchen Garten in 
Cincinnati und ſind beſonders ſchöne Exemplare 
ihrer Gattung. Der Stier wiegt 800 und die 
Kuh 600 Pfund. 

Ueber das Petſchaft, das der Kaiſer über- 
brachte, leſen wir noch in den „Hamb. Nachr.“: 
Es iſt das in weißem Plüſchfutteral ruhende 
goldene Petſchaft, das der hochſelige Kaiſer Wil⸗ 
helm I. zum täglichen Gebrauch benutzte. Es 
hat die Form einer von zwei gekrönten Adlern 
getragenen, mit kleinen Emaille⸗ Schildern ver⸗ 
zierten Säule, die auf ihrem nach oben verbreitern⸗ 
den und in acht Schneckenwindungen auslaufenden 
Capitäl eine Kugel aus Lapis⸗Lazuli von etwa 
zwei Centimeter Durchmeſſer trägt. Auch die 
Siegelplatte beſteht aus Lapis⸗Lazuli. 

Ueber den Luſtmord wird aus Hamburg 
noch Folgendes berichtet: 

Die zwölfjährige Alwine Strahlendorf, Tochter 


Vörſe, iſt durch Hammerſchläge auf den Kopf ge⸗ 
tödtet worden. Der Mörder Mette hat in einem 


folgendes Geſtändniß abgelegt: Er habe Alwine 
Strahlendorf am Montag Nachmittag mit in ſeine 
Wohnung genommen, wo er allein anweſend ge⸗ 
weſen, ihr dort zu trinken gegeben und ihr Bil⸗ 
der gezeigt. Als er dann verſucht habe, ſich 
gegen ſte zu vergehen, habe das Mädchen ſich 


ihr in der Aufregung mit einem kleinen Schlag⸗ 
hammer einen Schlag auf den Kopf verſetzt, ſo 
daß fe zu Boden geſtürzt ſei. Von dieſem 
Augenblick an will Mette die Befinnung ver- 
Isren und, aus ſeiner Betäubung erwacht, fich 
neben der Leiche liegend gefunden haben. Er 
habe dann die Leiche in eine Cocosmatte ge⸗ 
wickelt und ſte vorläufig in einer Rumpelkammer 
verborgen, weil er fürchten mußte, ſeine Frau 
und Mutter würden jeden Augenblick von ihrem 
Ausgange zurückkehren. Er habe dann, nachdem 


entfernt hatte, an einer Stelle des von ihm be⸗ 
wohnten Kellers die Klinker, mit denen dieſer 
gedeckt war, aufgenommen, ein Loch in die Erde 
gegraben und in dieſes die Cocosmatte mit der 
Leiche geſteckt. Nachdem er dann die Klinker 
wieder eingeſetzt hätte, ſei nicht die geringſte Spur 


richter, Oberſtaatsanwalt und andere Autoritäten 
unternahmen in Gegenwart des Mörders eine 
Lokalbeſichtigung in der Wohnung des Letzteren, 
worauf dieſer wieder in Haft abgeführt wurde. 


That ſeit längerer Zeit geplant haben, wie aus 
folgendem Umſtande hervorgehen dürfte: M. hatte 


trampelten mit den Füßen auf dem gefrorenen 
Miſt und drängten zur Seite. Der Hund fing 
an verzweifelt zu heulen und bellte heiſer vor 
Schreck und Wuth die Fremden an. 


Nikita redete mit allen Thieren, er entſchul⸗ 


werde ſie nicht weiter ſtören, machte den Schafen 
Vorwürfe, daß fie erſchreckt ſeien, ohne zu wiſſen 
worüber, und redete dem Hund ins Gewiſſen, 
während er das Pferd anband. 

„So, na, nun wird's gut fein,” ſagte Nikita, 
den Schnee von ſich abſchüttelnd, „haft du noch 
nicht genug,“ fügte er zum Hunde gewandt 
hinzu, „hörſt du, genug, Dummkopf, genug. 
Hör auf, es find ja keine Diebe, hörſt du, wir 
find es.“ 

»Das find die drei Hausräthe,“ ſagte der 
Junge, mit kräftigen Händen den draußen geblie⸗ 
benen Schlitten unter das Vordach ſchiebend. 

„Was für Hausräthe?“ fragte Nikita. 

„Nun ſo wie im Pulſon's (Paulſon's Leſe⸗ 
buch. D. R.) ſteht: Wenn ein Dieb ums Haus 
ſchleicht, bellt der Hand: paß auf, paß auf, 
ſchlaf nicht. Der Hahn ſingt: ſteh' auf. Die 
Katze leckt ſich: es kommt ein lieber Gaſt, mach 
dich zurecht, ihn zu bewirthen, ſagte der Junge 
lächelnd. 

Petruſchka war ein gebildeter Junge, er 
wußte das einzige Buch, das er hatte, den Paul⸗ 
ſon, faſt auswendig und liebte es, namentlich 
wenn er, wie heute, einen kleinen Schwips hatte, 
auf den beireffenden Fall paſſende Redensarten 
daraus aufzuführen. 

„Das ſtimmt,“ ſagte Nikita. 

Ihr ſeid ja ganz erfroren, fügte Peter 
hinzu. N 
„Sa, erfroren,“ ſagte Nikita. 
Ste gingen durch den Hof und den Hausflur 
in die Stube. f e 
Der Hof, in welchen Waſſili Andreitſch hin⸗ 
: eingefahren, war einer der wohlhaben dſten im 


ee 


Dorf. Die Familie beſaß fünf Erbantheile und 
k die Thür im Hausflur losſtoßen, die Klinke der ter auf der Stange. Die aufgeſchreckten Schafe außerdem noch einige Stücke Land, ſechs Pferde, 


Ein ſeltenes Geſchenk für den Fürſten Bis⸗ ö 


eines an den Raboiſen wohnenden Portiers der 


mit ihm im Stadthauſe vorgenommenen Verhör 


heftig gewehrt und entfliehen wollen; da habe er 


er ſeine Angehörigen wieder auf längere Zeit 


mehr zu ſehen geweſen. — Der Unterſuchungs⸗ 


Wie weiter gemeldet wird, muß Mette die 


digte ſich vor den Hühnern, beruhigte ſie, er 


4 


Kinder unter dem Vorwande, Beſorgungen für 
ihn zu machen, an ſich zu locken, was ihm indeß 
erſt bei der unglücklichen Alwine Strahlendorf ge⸗ 
lang, da die anderen Kinder anſcheinend inſtinctiv 
Furcht vor ihm hatten und ſich weigerten, zu ihm 
in die Wohnung zu kommen. 

Schließlich wird uns noch mitgetheilt, daß 
Mette nicht die geringſte Reue über ſeine grauen⸗ 
hafte That bekundet. Er behauptete in ſpäterem 
Verhöre nochmals ausdrücklich, bei Ausführung 
der That in unzurechnungsfähigem Zuſtande ſich 
befunden zu haben und einer ihm ſelbſt unerklär⸗ 
lichen Eingebung gefolgt zu ſein. Dem wider⸗ 
ſpricht jedoch die jetzt nach erfolgter Section der 
Leiche klar zu Tage liegende Thatlache, daß er 
vor der Ermordung ſich in anderer ſcheußlicher 
Weiſe gegen das Mädchen vergangen hat, was 
darauf ſchließen läßt, daß die That mit voller 
Ueberlegung ausgeführt worden iſt. Das hübſche, 
für ſein Alter ſehr weit entwickelte Mädchen 
dürfte den, wie feſtgeſtellt, von jeher unmoraliſch 
veranlagten Mörder durch ſein Aeußeres zu der 
furchtbaren That angereizt haben. Bei der Ver⸗ 
haftung Meite's war die Polizei nur mit vieler 
Mühe im Stande, den Thäter vor einer Lynch⸗ 
juſtiz zu ſchützen. 


Induſtrie, Handel u. Verkeh 


*— Moskau. Wie der „Graſhdanin“ be⸗ 
richtet, wird eine ser bedeutendſten Moskauer Ma⸗ 
nufacturfirmen, die durch ihre ausgedehnte Han⸗ 
delsthätigkeit in Per ien bekannt iſt, im Herbſt 
dieſes Jahres in Trheran eine Ausfiellung ruſſi⸗ 
ſcher Waaren und Erzeugniſſe arraugiren. Die 
Ausſtellung ſoll in großem Mußitabe eingerichtet 
werden und ſämmtliche Erzeagniſſe unſerer Inda⸗ 
ſtrie umfaſſen, die auf den Märkten des Orients 
Abſatz finden köenten. Als fehr originelles Aus⸗ 
ſtellungsobject wird ferner eine detaillirte Minta⸗ 
turdarſtellung der Niſhnij Nowgoroder allruſſiſchen 
Ausſtellung genannt. ne 

= — Kiew Der Kiewpſche Contraktenmarkt 
hat ſehr günſtige Reſultate für die Fabriken er⸗ 
geben, welche Maſchinen und Apparate für Zucker⸗ 
fabriken produciren. Die Repräſentanten der 
Warſchauer Fabriken dieſer Branche erhielten fehr 
bedeutende Liejerungsaufträge und ſchlugen die 
Concurrenz böhmiſcher Fabriken aus dem Felde, 
die bisher die Hauptlieferanten von Maſchinen 
und Apparaten für die Zuckerfabriken des Süd⸗ 
weſigebi⸗ts waren. 

*— Auf dem Jahrmarkt in Zdunska⸗ 

Wols iſt ber Pferdehandel, wie die „G. Warsz“ 
berichtet, fehr flolt verlaufen. Für Lodz wurden 
viele Arbe tspferde zur Preiſe von 150 — 200 Ns. 
pro Stück gekauft. Für dzs Ausland wurden 
zahlreiche Fahrpferde zum Preiſe von 300 600 
Rs. pro Stück angekauft. 
a Sämmtliche Hüttenwerke des 
Weichſelgebiets lieferten im Jahre 1893 im 
Ganzer 9,735,332 Pub Eiſen und in ber erſten 
Hälfte des Jahtes 1894 — 5,256,778 Pud. 
Die erſte Stelle in Bezug auf Productionshöh⸗ 
nimmt das Hüttenwerk „Huta Bankowa“ ein, in 
welchem 4,448,655 Pu) Eiſen im Jahre 1893 
und 2, 435.066 Bub in der erſten Hälfte des 
Jahre 1894 producirt wurden. 

— Warſchau. Die Navigation auf der 
Weichſel iſt eröffget. Die erſte Tour machte ein 
Dampfer von Warſchau nach Plock. Seit dem 
2. d. M. haben die Dampfer zwiſchen Warſchau 
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Branntweinverkauf können für die erſten zwei 
Monate auf 1,150,000 Rbl. berechnet werden. 
In nachſtehender Tabelle ſind ausführliche Anza⸗ 
ben über den Eingang der Getränkeſteuer in den 
vier öfllichen Gouvernements pro Januar und 
Februar 1894 und 1895 enthalten: 


vigation zwiſchen Warſchau und Mniszew wird 
dieſer Tage eröffnet werden. 

*— Dombrowa. Die Kohlengruben „Mor⸗ 
timer“ und „Rudolf“ haben in letzter Zeit die 
Explottation ſo verſtärkt, daß ſie jetzt täglich 400 
Waggonladungen liefern. Auch der Mangel an 


Arbeitern, worüber noch vor Kurzem geklagt Im Jahre 1894 Ja Jahre 1895 
wurde, beginnt aufzuhören. ö eingegangene Acciſe gingen 
Einige induſtrielle Anſtalten der ſüdlichen von Spiritus und insgeſammt 

Gouvernements des Reiches beziehen nicht geringe Branntwein einn. 
Quantitäten Steinkobzle aus den Gruben des hie⸗ Januar. Februar. Januar. Februar. 
ſigen Gebiets In Kiew kommt 1 Pub Dom- Perm 537.981 545,585 479,334 882,407 
browaſcher Kohle auf 16 Kop. zu Fiehen, während | Ufa . 206,295 232.048 239,651 385,525 
man für 1 Pud Donetzkohle 20 Kopiken zahlen Orendurg 259,886 222,888 295,892 432,666 
muß. Samara 298.369 266,608 564.275 538.342 


Der ſtaatliche Branntweinverkauf in 
den öſtlichen Gouvernements. Obgleich 
der ſtaatliche Branntweinverkauf in den öfltchen 
Gouvernements erſt mit dem 1. Januar d. J. 
ein zeführt worden ift. ſind bereits jetzt von der 
Adminiſtration, der lokalen Preſſe und Privat⸗ 
perſonen faſt einmüthig eine Rethe von Erſchei⸗ 
nungen beobachtet worden, die zu Gunſten der 
Reform lauten. Im Januar wurde trotz der 

| Feiertage gegen früher eine Abnahme der Trun⸗ 


Zuſ. 302,531 1,267,129 1,579,152 2,238,940 
. 
| kenheit beobachtet. Die Zahl von Betrunkenen, ö 
| 


Unſere Handelsbeziehungen mit Ber: 
ſien haben in letzter Zeit dank den Bemühungen 
des Finanzminiſteriums bedeutende Foriſckritte 
gemacht. Da für dieſe Erfolge die Wegeverbindun 
von größtem Einfluß iſt und diefe Ach in Berfien 
in einem ſehr unbefriedigenden Zufante befindet, 
fo hat des Finauzminiſtertum der Frage der 
Verbeſſerung des Haupthandels weges von Enſeli 
na h Kaswin beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet 
Gegenwärtig if, wie verlautet, dieſe Frage zur 
Zufriedenheit Rußlands ſowohl wie Persien; ge⸗ 
regelt und Herr Poljzkon wird die Conc ſſton 
zum Bau einer breitfpurigen Chauſſee von Eaſeli 
nach Kaswin erhalten. Die ruſſiſche Regierung 
| wird das ‚Unternehmen durch Gewährung einiger . 
Vergünſtigungen fördern. 

Neue Fabrik. Die Gründung der Actien⸗ 
Geſellſchaft der „Erſten Ruſſiſchen Baumwollreini⸗ 
gungs fabrik“ iſt beſtätigt worden. N i 

Eiſenbahuweſen. Die auf dem diesjähri 
gen Sebiter Jahrmarkt anweſenden ſibiriſchen Kauf⸗ 
| 
! 
. 
| 
! 
| 
| 


| 
| 


die von der Polizei aufgegreff en wurden, hat ſich 
; merklich verringert. Dazegen hat der Brannt⸗ 
weinkonſum zu Haufe, im Krelſe von Bekannten, 
zugenommen, desgleichen entwickelte ſich auch der 
Bierverkauf. Eadlich wird auch noch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Arbeiter am Montag rechtzeitig 
bei der Arbeit erſchienen. Dieſe Fakta laſſen 
hoffen, daß es den Bemühungen der Regierung 
gelingen wird, den Wohlſtand der Bevölkerung 
zu heben. Der andere Zweck der Einführung der 
Reform — Verbeſſe.ung der Qualität des 
Branntweins, iſt bereits erreicht. Der ſtaatliche 
gute Branntwein genießt allgemeinen Beifall und 
die Konſumenten aus dem Volk lernen ſehr raſch 
die Qualität des Branntweins ſchätzen, der, wie Induſtrie das Geſuch gerichtet, er möge das von 
fie behaupten, keine Kop ſchmerzen verurſackt. der Stadt Irbit eingereichte Geſuch um Verbin- 
Die Bauern des Gonvergenents Wjatka fahren dung der Stadt mit der Station Bogdar owitſch 
in das Gouvernement Perm nach ſtaatlichem der Sibiriſchen Bahn unterſtützen. i 
Branntwein. Die ſibiriſchen Kaufleute verſorgen — Die Verwaltung der rumäniſchen Staats⸗ 
ſich für den Haus bedarf mit ſtaatlichem Brannt-] bahnen hat die Frage angeregt, Reni und Galatz 
wein. e f durch eine Eiſenbahnlinie zu verbinden, und 
Aus den dieſer Tage der Redaktion des „W. außerdem das Project ausgearbeitet, die rumäni⸗ 
Fin. telegraphiſch zugegangenen vorläufigen Anga- ſche Station Dorogaja mit der Station Nowo⸗ 
ben über den Eingang der Getränkeſteuer im jeligyg der ruſſiſchen Südweſtbahnen zu ver 
Rayon des ſtaatlichen Branntweinverkaufs kann binden. N 
darauf gerechnet werden, daß die in fittlicher Be⸗ — Das Gouvernement Sſimbirsk gefört zu 
ziehung günſtigen Reſultate aller Wahrſcheinlich- den Gegenden, welche faſt ganz außerhalb des 
keit nach ſogar ohne beſonderen Rückgang der | Etfenbahnrayons liegen geblieben find, fo daß der 
Dimenfioren der Gi tränkeſtener erreicht worden. Abſatz der Producke diefes Gouverne z ents im 
Mit der Reſorm mußten die koloſſalen Einnahmen] Winter, wenn die Flüſſe zugefroren find, äußerſt 
der Schenk wis the aufhören der Konſum ſelbſt — erſchwert iſt. Gegenwärtiz nun ſuchen die Bone i 
der nicht normal war — wird durch einen gleich⸗ vie ments Sßmbirek und Penſa mit grofem Eis 
mäßigeren erſetzt werden und daher weder in ge. | fer bei den Ministerien der Finanzen und Wege⸗ 
ſandheitlitzer noch in ſittlicher Beziehung ſchäd⸗ comamiczkion darum nach, daß die Städte Penſa 
lich jein, die Qualität des konſumirten Brannt- uad Sſimbirak durch eine Eiſenbahn verbünden 
weins dürfte im Allgemeinen nur wenig zurück⸗ werden. 5 
gehen. Die Wirklichkeit hat dies faſt beſtätigt. In Sibirien wird der Transport von Frach⸗ 
Wenn auch im Allgemeinen eine unbedeutende ten per Fahre dem Erſenbahntransport wohl noch 
Verringerung im Brannt veinkonſum erfolgte, wie längere Zeit Concurren; machen. So werden bei 
dies aus den Ziffern über den Acciſeeingang er- gutem Schlittenwege Fechten von Wladiwoſtok 
ſichtlich iſt, ſo iſt dieſe Virringerung durch die zu nach der Station Nikokskaja größtenthei e per 
Ende des Jahres von der Bevölkerung gemachten Fusre befördert, de dieſer Trenner . 1 

2 j Fuhre befördert, da dieſer Transport nur 12 
Vorräthe hervorgerufen worden. Die Geſammt⸗ Kop. pro Pad koſtet, die Eiſenbahn dagegen 14 
. 125 8 8 pro Bud koſtet, end ger 
einnahme vom fianiligen Branntweinverkauf in Kop. erhebt und außerdem die Ausgaben für 
den erſten zwei Monaten des laufenden Jahres i nn e 

; j N Schaffung der Fracht nach der Station, Annahme 
erreichte in den vier öſtlichen Gouvernements der Fracht u. |. w. den Preis noch um 5 Kop 
3,818,000 Rbl. gegen 2 570,000 Rbl. Acciſeein⸗ pro Pad erhöhen 5 u j 
nahmen im nämlichen Zeitraum des Jahres 1894. e 
Die annäbernden Ausgaben beim ſtaatlichen i 


| 
{ 


| 


4 


leute haben an den Borfikenden. der Geſellſchaft 
zur Förderung des ruſſiſchen Handels und der 


| 
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drei Kühe, und etliche zwanzig 
Schafe. N 3 

Zur Familie auf dieſem Hof gehörten zwei⸗ 
undzwanzig Seelen, nämlich vier verheirathete 
Söhne, 6 Enkel, 4 Schwiegertöchter und deren 
Kinder. Dies war noch eine der ſeltenen Fa⸗ 
milien, die noch zuſammenhielten; aber ſchon be⸗ 
gannen, wie gewöhnlich, unter den Weibern 
Streitigkeiten, die unvermeidlich zur Trennung 
führen müſſen. Zwei Söhne lebten in Moskau 
als Waſſerführer, einer war Soldat. Zu Hauſe 
lebten der Alte mit ſeinem Weibe, ſein Sohn, 
der Wirth, ferner der aus Moskau zum Feiertage 
hergereiſte Sohn, alle Weiber und die Kinder. 
Außer dieſen Familiengliedern war noch en Gaſt 
da, der Nachbar Gemeindeälteſte. 


zwei Kälber 


uf den Brettern und auf 
dem Ofen ſah man Kinder liegen. 5 
Auf der Pritſche ſaß ein Weib an der Wiege. 
Die alte Wirthin, deren Geſicht mit zahlloſen 
kleinen Falten bedekt war, bewirthete Waſſili 
Andreitſch. 5 Be, 
Gerade als Niktta hereintrat, reichte fie 
Waſſili Andreitſch ein Gläschen Branntwein. 


„Als Willkommen, Waſſili Andreitſch, ſagte ihr Weiber denn noch mit dem Sa⸗ 
der Greis, Ihr dürft es nicht abſchlagen.“ mowar?“ N | 8 N 
Der Anblick des Branntweins und der Ge⸗ | „gertig*, ſagte die Schwiegertochter, und fie 


rüch deſſelben verſetzten Niktta, gerade jetzt, wo 


wiſchte mit der Schürze das überkochende Waſſer 
er ſo erfroren und ermüdet war, in heftige Er⸗ 


vom Samowar, trug ihn mit Anſtrengung hin, 


regung. Er runzelte die Stirn, ſchüttelte den hob ihn in die Höhe und ſtellte ihn auf den 
Schnee von Mütze und Kaftan, ſtellte ſich vor die Tiſch. 15 az, Re 

Heiligenbilder hin und bekreuzigte und verbeugte Unterdeſſen fing Waſſili Andreitſch an zu er⸗ 
ſich dreimal vor ihnen, dann wandte er ſich um zählen, wie ſie ſich verirrt hätten, wie ſie zwei⸗ 
zu dem Alten, verbeugte ſich erſt vor ihm, dann mal in ein und daſſelbe Dorf gekommen, wie ſie 

| vor allen denen, die am Tiſche ſaßen, endlich vor umhergeirrt wären und wie ſie die betrunkenen 

| den Weibern, die beim Ofen fanden und indem Leute getroffen hätten. Die Bauern hörten mit 

ger „Proſit Feſt“ ſagte, begann er feinen Kaftan Intereſſe zu, ſuchten zu erklären, wo und warum 

| abzulegen, ohne einen Blick auf den Tiſch zu; fie vom Wege abgetrrt wären, wer die VBetrun⸗ 
werfen. N „ ;kenen, die fie getroffen, geweſen ſeien, und 


machten ihnen klar, wie ſie hätten fahren 
müſſen. N „ 
ſchanowka hinfahren, man muß nur beim Abbie ⸗ 
gen von der großen Straße genau abpaſſen, da 
wo das Gebüſch zu ſehen iſt. Aber ihr ſeid nicht 


hingekommen!“ ſagte der Alte. 5 
Weiber 
ger machen,“ verſuchte die 


— — TEURER. anna 


1 
| 
„Ihr müßtel beſſer nächtigen, die ö 

werden euch Nachtla 
Alte zu überreden. SR 

„Morgen früh fahrt ihr ſicher, 
Kleinigkeit“ bekräftigte der Alte. 5 
„Geht nicht, Bruder, Geſchäfte! ſagte Waſſili 
Andreitſch, was man in einer Stunde vernach⸗ 
läſſigt hat, kann man in einem Jahr nicht mehr 
einholen“, fügte er hinzu, indem er an den Wald ' 
| 


das iſt eine 


AR — 5 


ſchlug es aus. d 5 
„Ich danke,“ ſagte er die Stirn runzelnd, 


nich krinke nicht“, und ſetzte fi) am zweiten Fen- | und die Händler dachte, welche ihm bei dieſem 
ſter auf die Bank hin. Er Geſchäft zuvorkommen könnten. „Was ißt? Fah⸗ | 
| »Was iſt denn das?“ ſagte der älteſte ren wir?, wandte er ſich an Nikita. 
Bruder. En Nikita antwortete eine Weile nichts, als wäre | 
„Ich trinke nicht, nein, ich trinke nicht,“ er mit dem Aufthauen feines Bartes zu ſehr be⸗ 
fſagte Nikita, ohne die Augen zu erheben; er ſchäftigt. Ne: „ 3 
nagte an feinem Bart, an dem die kleinen Eis. „Wenn wir uns nur nicht wieder verirren,“ 
g zapfen aufthauten. i . ſagte er düſter. Nikita war ſo düſter geſtimmt, 
„Er will nicht,“ ſagte Waſſili Andreitſch, ein j weil er eine leidenſchaftliche Begier nach dem 


| 
| 


Stück Schaffleiſch verzehrend, nachdem er ein 
Gläschen Branntwein getrunken. 

„Aber doch etwas Thee,“ ſagte die freundliche 
Alte. „Ich wäre ſicher bald tadt gefroren. Was 


Branntwein in ſich verſpürte und der Thee, der 
das einzige Mittel hätte ſein können, dieſe Lei⸗ 


boten war. 


wurden getauft 7 Kinder, 
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Von hier kann ein kleines Kind nach Molt⸗ 


denſchaft zu beruhigen, ihm noch nicht angebo | 


Mittheilung aus der ebang.⸗lutheriſchen 
St. Trinitatis⸗Gemeinde zu Lodz 
in der Woche vom 24. März bis 1. April 1895. 
Getauft wurden 24 Kinder und zwar 16 Knaben und 
8 Mädchen. j re 
Getraut wurden — Paare. 95 ; 
Beerdigt wurden 20 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: Heinrich Karas 52 Jahre alt, Adolf Martin 34 
Jahre alt, Julius Hausmann 22 Jahre alt, Marie Ertner 
geb. Behnke 44 Jahre alt, Nikolaus Kling 24 Jahre ald 
und Balduin Apollo Leongard Welke 19 Jahre alt. 
Aufgeboten wurde 55 


Mittheilung aas Der evang.⸗lutheriſchen 

St. Johannis⸗Gemeinde zu Lodz 

in der Woche nom 25. März sis zum 31. März. 

Getauft wurden 28 Kinder und zwar 15 Knaben und 
13 Mädchen. 5 

Getraut wurden — Paare. - 

Beerdigt wurden 15 Kinder und folgende erwachfene 
Perſanen: Johann Hollenburg 38 Jahre alt, Ferdinand 
Fuſfer 68 Jabre alt, Karl Rodewald 72 Jahre alt, Emilie 
Artosz geb. Unglaude 4 Jahre alt, Wilhelm Thiele 93 
Jahre alt und Karoline Reiter geb. Grünberg 78 Jahre alt. 

Todtgeboren wurde 1 Kind 

Aufgeboten wurden: — 


Aus der kath. Maria⸗Himmelfahrts⸗Gemeinde in Lodz. 

In der Zeit vom 26. März bis zum 2. Nprik 1895 
wurden getauft 48 Kinder, und zwar 24 Knaben und 24 
Mädchen. 

Beerdigt wurden 31 Perſonen, davon 5 wännl. und 7 
weibl. Erwachſene, 9 Knaben und 10 Mädchen. 

Todtgeboren wurden 4 Kinder 

Getraut wurden — Paare. 

Aufgeboten wurden — Paare. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Kouſtau thuom. 
In der Zeit vom 24. März bis zum 30. März 

und zwar A Knaben und 3 
Mädchen. a e 

Beerdigt wurden 3 Perſonen, davon — männl. und 1 
weibl. Erwachſene, 1 Knabe und 1 Märchen. 

Todtgeboren wurde — Kind. 

Getraut wurden — Paare. 

Aufgeboten wurden: — 


Aus der evangeltſchen Gemeinde in Pabianice. 
In der Zeit vom 24 Mirz bis zum 39. März 
wurden getauft 19 Kinder, und zwar. 11 Knaben und 8 
Mädchen. a f 
Beerdigt wurden 9 Perſonen, davon 2 männl. und 1 
weibl. Erwachſene, 3 Knaben und 3 Mädchen. 
Todtgeboren wurde — Kind. 
Getraut wurden — Paare. 
Aufgeboten wurden: — 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Tomaſchowm. 
In der Jeit vom 24. März bis zum 30. März 

wurden getauft 10 Kinder, und zwar 3 Knaben und 7 

Mädchen. a ER 
Beerdigt wurden 3 Perſonen, davon 1 männl. und 1 

weibl. Erwachſene, — Knaben und 1 Mädchen 

Todtigeboren wurde — Kind. 

Getraut wurden — Pasre. 

Aufgeboten wurden: — 
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8 X 
§ Schonet euer Schuhwerk! 
8 Gebrauchet Schuhwichſe, welche aus Fiſchthran in 
5 der bereits jeit 10 Jahren Beftehenben Fabri der Firma 
© 5 9 8 N g ; N 
Sin Warſchau fabrizirt wird. N 6334 
Comptoir und Hauptniederlage: 
8 Warſchau, Krölewska⸗Straße Nr. 31. 
Inhaber der Firmen 
8 Antoni Golezewski. 
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„Wir haben ja nur bis zum Abweg zu fah⸗ 


ren, von da köannen wir uns ja garnicht mehr 


verirren, da iſt nur dur 

Waſſili Andreitſch. N 
| „Das if Eure Sache, Waſſtli Andreitſch, 

fahren wir, ſo fahren wir,“ ſagte Nikita, das 
Glas Thee, welches ihm gereicht wurde, entge⸗ 
gennehmend. N 

„Nun gut, trinken wir d 
dann vorwärts!“ u 1 g 
Nikita ſagte nichts, ſondern nickte nur mit 
dem Kopf; er goß den Thee vorſichtig auf die 
Untertaſſe und wärmte ſeine erſtarrten Hände 
über dem aufſteigenden Dampf. Dann biß er 
ein kleines Stückchen von Zucker ab, wandte ſich 
zu den Wirthsleuten und ſagt: 
„Auf Eure Geſundheit!“ — und ſchlürfte die 
erwärmende Flüſſigkeit. N 
„Könnte uns nicht Jemand bis 
begleiten,“ ſagte Waſſilt Andreitſch 
„Iawol, warum nicht,“ ſagte de 
„Petruſchka kaun an 
Abweg führen.. 
„Nun, ſo laß er anſpan 
mich ſchon bedanken!“ N 
„Aber wofür denn, mein Lieber?“ 
freundliche Alte. „Wir 
„ Petruſcha, geh, ſpa 
der älteſte Sohn. N 
„Ja, gleich,“ ſagte Petruſcha lächelnd, riß die 
Müßze vom Pflock und ging eilig fort, um anzu⸗ 
fpannen. 

Wäßrend das Pferd angeſpannt w 
die Rede wieder auf dieſelben G 
vorher, ſeildem Waffili Andreitſch beim Fenſter 
angefahren war. Der Alte klagte darüber, daß 
ſein dritter Sohn ſeinem Weibe wol ein fran⸗ 
zöſiſches Tuch zum Feſt geſchickt habe, ihm, dem 
Vater, aber nichts. N 5 


ch Wald zu ſahren,“ ſagte 


en Thee aus und 


zum Abweg 
ö der älteſte Sohn. 
ſpannen und euch bis zum 


nen, Bruder, ich muß 


ſagte die 
find herzlich froh.“ 
un die Stute an,“ ſagte 


urde, kam 
egenſtände, 


| Gortſezung folgt ): 


wie 


heitsfällen etc. behandelt. 


Nero. 82 
ind beſchäftigten ſich im Allgemein n mit ver⸗ 
ſchiedenen häuslichen Arbeiten. Aus der Zahl 


der Zöglinge erkrankten im Laufe des Jahres 14 


Kinder. 


Viele Kinder wurden in ſehr elendem Zuſtande 


aufgenommen und mußte denſelben auf ärztlichen 
Rath hin beſonders gute Pflege angebiehen werden 
faſſen. Sämmtliche Zöglinge wurden von Herrn 
1 Dr. Bando vollkommen unentgeltlich in Krank- 
Aus der Apotheke des 
Herrn Schumacher wurde für die Kleinen jegliche 


Arzenei unentgeltlich verabreicht. 


Das Comitee des Kinderaſyls leiſtet dieſen 
Herren im Namen der kleinen Hilfebedürftigen 
den beſten Dank. 

Das Zgierzer Kinderaſyl hatte in dem ver⸗ 


igangenem Jahre folgende Einnahmen und 
3 Ausgaben: 
Einnahmen. 

\ Beiſteuer der Herren Induſtriellen Rs. 647 
1 „ Zgierzer Damen „ 480.90 
x „ Kinder „ 176.84 
Zinſen vom Grundkapital „ 118.30 
Sinnahmen vom Concert „ 156.62 
8 Balle u 45.82 
Spenden anſtatt der Neujahrviftten 1 14.— 
Ns. 1639.48 

Ausgaben. 

: Bücher und Druckſachen Rs. 6.35 
Leinwand zu Schürzen „ 18.36 
"Beheizung Se „ 59.26 
Wirtuſchafts unkoſten „ 594.79 
Penſtonen der Wärtherinnen „ 410.50 
Bedienung „ 60. 
Botenlobnt . >» 2 2 „. 1.50 
Remontage . » 2 2 200. „28.15 
Ns. 1178.91 


ag 
29 


Mithin verblieb im vergangenem Jahre zu 


3 Gunſten der Kaſſe des Zgierzer Kinderaſyls der 
Betrag von 460 Rbl. 57 Kop. 


Das Lokal des Kinderaſyls wurde von Herrn 


Eduard Herbſt unterhalten, wofür das Comitee 


im Namen der armen Kinder dem edlen Spender 
herzlichſten Dank ſagt. 
Im Laufe des Jahres wurden von zahlreichen 


a Herren und Damen, die wir infolge Raumman ; 
gels hier nicht anführen können, Spenden in Baar 
e und Natura zu Gunſten des Kinderaſyls darge⸗ 


bracht. Zu den verfloſſenen Weihnachtsfeiertagen 


erhielten die Kinder Geſchenke, beſtehend in Klei⸗ 


dungsſtücken Striezeln, Pfefferkuchen, Aepfel und 


Nüſſen etc. Allen Spendern, welche dazu beigetra⸗ 


gen haben, um den noth dürftigen Kleinen eine To 


ſchöne und herrliche Weihnachtsfreude zu bereiten 


und die im Laufe des Jahres durch ihre Opfer⸗ 


trocknet, 
beſten Dank. 
am 9. Februar veranſtalte Ball brachte der Kaſſe 


Rbl. ein. 


: Falten. 
ſtattfinden. 


willigkeit den armen Kindern manche Thräne ge⸗ 
ſagt das Comitee des Kinderaſyls den 
Der in dieſem Jahre und zwar 


des Kinderaſyls den namhaften Betrag von 212 
\ Gegenwärtig iſt ein Kreis Zgierzer 
Junger Leute bemügt eine Dilettantenvorſtellung 


ö 
Io 
| 
| 


der Zawadzkaſtraße Nr. 15 ſein Domizil haben⸗ 


zu Gunſten der Kaſſe des Kinderaſyls zu veran⸗ 


Die Vorſtellung ſoll gleich nach Oſtern 


Vorſtehendes illuſtrirt zur Genüge die be⸗ 


ſtändige Entwicklung der nutzbringenden Tzätigkeit 


dieſer ſympathiſchen, im Dienſte der Nächſtenliebe 
ſtehenden Inſtitution in unſerer Nachbarſtadt und 
können wir unſererſeits den Vorſteherinnen dieſes 


Aſyls volle Anerkennung nicht vorenthalten. — 
Wohlthun trägt Zinſen! N 


Zur Zufluenza. 
In der Woche vom 5. (17) — 11. (23.) 


5 März ſtieg in Petersburg die Zahl der Todes⸗ 


fälle in Folge Influenza auf 10. In derſelben 


. 208 zu: 


Zeit nahm die Influenza in den Städten Euro⸗ 
in London verdoppelte ſich die Zahl 
der Todesfälle (473), in Berlin ſtarben — 74, 
in Paris — 29, in Wien — 6, in Moskau 
— 7. Die allgemeine Sterblichkeit in London 


5 war überhaupt außergewöhnlich hoch — 41.2 


7% ee, 


EN 


pro 1000 Einwohner, Bu in Petersburg 
. | 


Hoheit g der Großfürftin Jeliſſaweta Neodo⸗ 


Lodzer 


Zeitung. | 


In Warſchau herrſchte zur ſelben Zeit dieſe 
epidemiſche Krankheit am ſtärkſten, Yo 900 
Todesfälle nicht zu verzeichnen, obgleich die Ja⸗ 
fluenza Urſache zu zahlreichen Erkrankungen 
wurde, welche die Sterblichkeit der Einwohner an 
der Weichſel vergrößerte. 

In Lodz graſſirte die Juflaenza am Meiſten 
unter den Kindern, aber auch ältere Perſonen 
blieben von ihr nicht verſchont und iſt gegen ⸗ 

wärtig die plötzlich epidemiſch aufgelvetene Krank⸗ 
heit in Lodz und Warſchau bis auf ein Mini⸗ 
mum herabgeſunken und ſind jetzt Influenza⸗ 
Krankheitsfälle nur noch ſporadiſch zu ver⸗ 


zeichnen. 
Aus Warſchau. 

Einwohnerzahl. Nach officiellen Daten 
betrug die Einwohnerzahl Warſchaus am 1. Ja⸗ 
nuar dieſes Jahres 535,968 Seelen (255,267 
männliche, 280,701 weibliche). Hierzu kommt 
noch die beſtändige Garniſon mit 37,332 Mann, 
ſo daß die ganze Einwohnerzahl am Anfange 
dieſes Jahres 573,300 Perſonen betrug. Am 
1. Januar 1894 betrug die Einwohnerzahl mit 
Einſchluß der Garniſon 552,980, mithin iſt im 
letzten Jahre ein Anwachſen von 20,314 Ein⸗ 
wohnern zu verzeichnen. 

— Am 15 (27.) April wird in Warſchau 
der Pe Congreß der Repräſentanten des Tele⸗ 
graphendienſtes an ruſſiſchen Elſenbahnen zu tagen 
beginnen. Aufgabe des Congreſſes wird es ſein, 
das Project eines neuen Reglement der Unter⸗ 
haltung, Remonte und Function der Eiſenbahn⸗ 
telegraphen der Durchſicht zu unterziehen, ſowie 
ein Reglement auszuarbeiten betreffs der Anwen⸗ 
dung des Telephons im Eiſenbahndienſt und ein 
Mittel ausfindig zu machen, um das Telegraphen 
netz gleichzeitig zu telegraphiſchen wie telephoni⸗ 
ſchen Zwecken benutzen zu können. 

Klaſſenlotterie (ohne Gewähr). 

Am 1. Ziehungstage der 3. Klaſſe der 164. 
Klaſſenlotterie fielen größere Gewinne auf fol⸗ 
gende Nummern: 

. 10,000 auf Nr. 16161. 

3000 auf Nr. 21086. 

. 1500 auf Nr. 2483. 

. 200 auf Nr. 28 4657 10973. 
Zu je 200 Ns. 


Ne. 131 4999 6473 7694 12356 12595 
12936 13038 14786 16712 19826. 


Zu je 80 Rs. 
. 436 958 1698 2420 2614 3765 3972 
4120 4291 4765 5068 5748 7020 7103 7569 
8271 9453 9963 11653 12943 14494 15451 
15692 16826 18161 18730 20031 20304 
21122 21882 22459 23310 23450. 


Einbrüche, Dieödſtähle u. dergl. 
Am vergangenen Mittwoch wurden dem an 


den Hauswächter, Stanislaw Frontcjak, 27 Rbl. 
aus der Wohnung geſtohlen. Des Diebſtahls 
wird eine gewiſſe M. C. verdächtigt, die 
infolge deſſen in Haft genommen wurde. Das 
geſtohlene Geld iſt bei ihr nicht vorgefunden 
worden. 


vom Lande mit Wirthſchaftsprodukten in die 
Stadt gekommenen Frau 6 Rhbl. incl. Porte⸗ 
monnaie von einem Langfinger aus der Taſche 
gezogen worden. Der Dieb iſt im Gedränge un⸗ 
behelligt enikommen. 

Herrn Jan Helski, wohnhaft an der 8a 
wadzkaſtraße Nr. 15, wurde aus der Taſche ſei⸗ 
ner Beinkleider, während des Aufenthaltes im 
Thalia Theater, an verfloſſenen Mittwoch ein 
Portefeuille mit 33 Röl. Inhalt entwendet. Nach 
dem Diebe wird necherchirt. 


Neueſte Nachrichten. 


Moskau, 3. April. Der von Ihrer Kaſſer⸗ 


— 


i 
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Lodz, Ecke Pölnoena-. u. Solnasir. 
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. einem bereits befiehenden, rentablen Fuibrikations Geſch ift wird behufs 


‚größe un ein 


mit einem größeren Capitale gesucht. 


Nähere Offerten unter „S.“ an die Exveditien die ſ. Bl. erbeten. 


2184 Schönheitsfehler. 
Wimmerln, rothe Knölchen mit Erterbildung, Mi⸗ 
„Sommekſproſſen, wer davon befreit fein 


Antond Casuunin 
Worepaab ego ö ner? fa esoOHE,⁊em TPORH- 


Zane. AhAAnnRH BO HOM TM. Paaoromb. fſeſſer 


Hamermiä 6 ar oO TD OTA3T5 TAKOROR will wel de ſich en mich. 
deſorgt. Rönſchild Thür. Jof Rotkmanner Apeth 
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Alles wird brieflich 


auch 


rowna veranſtaltete Bazar ergab in vier Tagen 
eine Einnahme von 80,000 Rubel; die Hälfte 
der Reineinnahme iſt für die ftädtiſchen Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten für Arme beſtimmt, die andere 
Hälfte wird zu gleichen Theilen unter die Jeliſſa⸗ 
weta⸗Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft, 


moniſchen Geſellſchaft, Inſtitutionen, welche unter 
dem Allerhöhften Protectorate Ihrer Kalſerlichen 
Hoheit der Großfürſtin Jeliſſaweta Feodorowna 
ſtehen, getheilt. Die an dem Bazar betheiligten 
Damen brachten Ihrer Kaiferlichen Hoheit ein 
nach der Zeichnung des Malers Waſſnezow von 
den Damen der Moskauer Geſellſchaft geſticktes 
Banner dar, welches die ſckönſte Ausſchmückung 
des Pavillons des Fürſten S. N Golizyn bildete. 
Geſtern wurde in der Moskauer Gerichts⸗ 


firengte Prozeß gegen den Redakteur der „Mos⸗ 
kowſkija Wjedomoſti“, Petrowſkij, und die Mit⸗ 
abeiterin dieſer Zeitung, Kaſlinina, wegen Preß⸗ 
verleumdung verhandelt. Der Gerichtshof beſtätigte 
das ſchon vom Bezirksgericht in dieſer Sache ge⸗ 
fällte freiſprechende Urtheil. 
Petersburg, 3. April. Am 20. März 
‚Krankheit einer der hervorragendſten Staatsmänner 
Rußlands, der ehemalige Finanzminiſter und das 
Mitglied des Reichsraths, Wirklicher Grheimrath 
Iwan Alexejewitſch Wyſchnegradzki aus dem 
Leben geſchieden. 
Petersburg, 4. April. Ein Circulär des 
Kriegsminiſters erläutert, daß Juden der Beſuch 
des Donſchen, Kubanſchen und Terskſchen ee 
behufs Benützung der Mineralwäſſer und 
Allgemeinen zur Kur verboten if. 
Petersburg, 4. April. Am Tage, an 
welchem vom Senat das Urtheil des Bezirksge⸗ 
richts in Sachen der Ermordung des Studenten 
Downar durch Olga Palem kaſſirt wurde, iſt 
um 10 Uhr Abends die Angeklagte wiederum 
verhaftet worden. Olga Palem wohnte im 
Chambre ganie des Palais Royal. Im Augen» 
aufe > Verhaftung bekam ſie einen hyſteriſchen 
n 
Warſchau, 5. April. Geſtern iſt Seine 
Excellenz der Gouverneur von Petrokow, Wirk⸗ 
licher Staatsrath K. K. Miller, aus Petrokow 
hier angekommen. 
Brüſſel, 4. April. 
Drohbriefe erhalten. 
Rom, 4. April. Es verlautet, Kardinal 
Rampolla habe feine Entlaſſung eingereicht. 
Paris, 4. April. Aerztliche Fachzeitſchriften 
berichten über die Entdeckung eines neuen anti⸗ 
tuberculöſen Heilſerums. 


Paris, 4. April. Die Gattin des Dichters 


Die Mimiſter haben 


Alexander Dumas iſt nach mehrjährigem, ſchwe⸗ 


rem Leiden geſtorben. Frau Dumas war eine 
Ruſſin und in der erſten Ehe mit dem Fürſten 
Naryſchkin verheirathet. 

London, 4. April. Das „Reuterſche Bur. a 
meldet über die Einnahme des Malakand⸗Paſſes 


IB: zwei Brigaden der Tſchitral⸗ Expedition am 
Auf dem gestrigen Wochenmarkle ſind einer 4. d. M.: 
Der Feind hatte den Weg an den gefähr- 


lihſten Stellen zerſtört, die Truppen aber gingen 
glänzend vor. Die Maxim⸗ Kanonen leiſteten 
gute Dienſte. 
die ſteinernen Bruſtwehren des Feindes mit dem 
Bajonnet. 
Todte und Verwundete. N 

Bogota, 4. April. Offiztell wird mitge⸗ 
theilt, daß die Rebellion in Columbien oollftän- 
dig erſtickt ſei. N 

Wie die 


Sofia, 4. April. N 
hat Stambulow an den Fürſten Bis⸗ 


meldet, 
marck eine Glückwunſchdepeſche 


eine freundliche Drahtantwort aus Friedrichsruh 


drucker Reichelt ſeine 74 Jahre alte Schwieger⸗ 


erhalten. 
Leipzig, 4. April. Heute Nacht erdroſſelte in einem 
Hauſt in der Krrcchſtraße der 28;ährtige Stein- 


Maison de Confec tons 


Sitiner & Lichtheim, 


Hoflieferanten 


B reslau — Sener trade 7 8. 


8 Geschäftshaus für vornehme Genres von 


Pariser Original Modelles 


Costumes tes II ur 
Ladylike-Costume de voyage 
Toilettes de ville en lainages fantaisie 


Robes en cröpon eclaire 


Blouses — Jaquettes — Manteaux — Capes 


Vorzüglicher Sitz — solide Preise. 


Getragene Schüler-Anzüge 


für Knaben im Alter von 8— 15 Jahren werden 


für die Zöglinge der Talmud⸗Thora 


liſraelitiſche Handwerker⸗Schule) 


dankend infgeiengenammen in der Kanzlei diefer Schule, Zachod⸗ 
niaſtraß⸗ Nro. 36 und bei 


mutter. 


die Geſellſchaft 
zur Bevormundung für arme und des Schutzes 
bedürftige Kinder und die Schule der Philhar⸗ 


palate der von dem Rechtsanwalt Nefedow ange⸗ 


(1. April) Abends iſt nach langwieriger, ſchwerer 


Die ſchottiſchen Truppen nahmen 
Die britiſchen Verluſte betrugen 40 


„Swoboda“ | 


gerichtet und 
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Moritz Fränkel. 


Der Thäter iſt, nachdem er die Hab⸗ 
ſeligkelten der Ermordeten geraubt, entflohen. 
Bukareſt, 4. April. Der Pruth und mehrere 
kleinere Flüſſe in der Moldau ſind ausgetreten 
und haben Ueberſchwemmungen verurſacht. 
Madrid, 4. April. Deputirtenkammer. Nach 
mehrſtündiger Debatte zog Pedregal feinen An⸗ 
trag, Aufklärung über die Urſachen der letzten 
Minifterkeife zu verlangen, zurück. Im Laufe der 
Debatte erklärte Sagaſta, der Regierung werde 
die Unterſtützung der Liberalen nicht fehlen. Mk⸗ 
niſterpräſtdent Canovas del Caſtillo erklärte, das 
71 werde alle politiſchen Freiheiten 
ützen. Be 


SremDen-Lifte, 


Grand Hotel. Herren: Fiſcher aus Dresden, Graf 
aus Petersburg, Kober aus Breslau, Germann aus ken, 
Dr. Roſenzweig aus Karlsbad, Bota aus Eupatoria, Wüſte⸗ 
feld aus Chemnitz und Halkader aus Warſchau. 

Hostel Victoria. Herren: Hrowatka aus Brünt, 
Schnitter aus Gladbach und Majeran aus Petrikau. 

Hotel Polski. Herren: Radwanski aus Wola⸗famocka, 
Jahn und Beyer aus Tomaſchow, Janczewskt aus Wawer 
und Owezarek aus Warſchau. 5 


Witterungs⸗Bericht 
nuch der ee des Optikers Herrn Diering. 
Lodz, den 5. April. 


Wetter: V eründerlich 

Temperatur: Vormittags 8 Uhr 2 Kälte 
Mittags 1 2 Wärme 
Nachmittags 5 „ 2 n 


Barometer: 742 geftiegen. 
Windrichtung: Oſt. 
Maximum 2 Wärme 
Minimum 2 Kälte 


8 
Berlin, 5. April 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.50. 


(Seftern 219.30.) 


Ultimo 219.30. 


- (Geſtern 219.50.) 
Warſchau, 


5. April 1895. 

(Geſternn 
Selin . . 45,72 . 45.72 
London 9.37), 9.31½ 
Paris 37.10 37.10 
Wien 76.60 76.60 

Warſchauer Börſe 
vom 4. April. 


Bei ſchwacher Tendenz haben die außländiſchen Wechſet 
ihre Preiſe geändert. Kurz auf Berlin wurden mit 45 57½ 
bis 45.65 abgegeben. Wechſel auf London 9.31 ½. Franes 
auf Parts 37.10. Gulden auf Wien zu 76.60 waren be⸗ 


gehrt. — Der Deviſenmarkt zeigte eine ſchwächere Tendenz 


Lodzer Pfandbriefe — 100.75. 
Briefkaſten. 


Das Getränkemonopol, von welchen 


Ein Abonnent. 


wir in unſerer letzten Sonntagsnummer berichteten, wird in 


25 Gouvernements, darunter in den Gouvernements des 
Königreichs Polen, eingeführt werden 


Die heutige Nummer uuf eres Blattes 
enthält 8 Seiten. 


Teatr Lüdzki taki „Vichoria." R 


Dzis, w. Sobote, dnia 6-go Kwietnia r. b. 
f Goscinny wystep 


p. Honoraty Rapackiej- -Leszezyüskie] 


N artystki teatröw warszawskich rzadowych. 2696 
Nowose! i-sz2y raz: Nowose! 


„mike prrppolobania sh“ 


(= ozyli 


Vice-hrabla de Lötoriöres 


a: W 3-ch aktach z franeuzkiego 
PP. . Bayard i i Dinmaneir. BE 
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"Gesucht = 
wird per bald für eine hieſige Lohnſpinnerei 
eine Perfönlichkeit (moſaiſch), welche die Kund⸗ 
ſchaft zu beſuchen hat. Perſonen, welche ſich 
in ähnlichen Stellungen bewährt haben, wollen 
ihre Offerten unter A. B. in der Papier⸗ 
handlung von J. Veterhige niederlegen. 2645 


Eeln junger energiſcher Mann, ſoeben aus 
Belilnn zugeretit, tüchtiger Fachmann, ſucht als 


Stütze des Webmeiſter⸗ 
Stellung. 

Gefl. Offerten unter F. H. ſind an 5 6. 
d. 81 erbeten. 

"Basteln für Städiärberei, 1 Dampf⸗ 
keſſel ca. 100 [Meter Heizfläche und 1 
Dampfmaſchine ca. 30 pferdekraft, gelegent⸗ 
lich zu kaufen geſucht. 

Daſelbſt kann ſich ein tüchtiger Baumwoll⸗ 


järber melden. Schwabe & Fulde, 
2746 Färberei, Zubardz. 


Clayworth & Company 

— Stockbrokers, 

62. St. Martin le Grand, London E. C. 
Ausfüh ung von Aufträgen auf der Londoner 

Börfe, ſowohl für Speculation, als auch für 

Capitalanlaze. 28682 


Dr . N. Aug, 


nale 


5 e cialar zt 
nur für Ohren⸗, Naſen⸗ und Halsleiden, hat 
ſich, nach längerer Praxis in ausländiſcter. Klt⸗ 
niken, in Lodz niepergelafſen. Sprechſtunden 
von 9—11 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Nachm. 
JZawadzkagraße 8, 1. Etage, links. 92141 
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Am 4. April a. c. verschied nach mehrmonatlichen schweren Leiden 
im Weissen Hirsch bei Dresden unser innigstgeliebter | 


im noch nicht vollendeten 26. Lebensjahre. 


Um stille Theilnahme bitten 


iehenen. 


Der Tag der Beerdigung, wird besonders bekannt gegeben werden. 


m en 


8 
| Verloren 
j 8 Wechſel, wie folgt: 1) Auf 100 NEL, Aus⸗ 
ſteller M. S. Bergmann, Ordre M. Dawido⸗ 
witz, fällig am 31. Auguſt, zahlbar in Lodz; 
2) auf 100 Röl., Ausſteller M. S. Berg: 
mann, Ordre M. Dawidowitz, fällig am 11. 
Auguſt, zahlbar in Lodz; 3) auf 40 RE, 
Ausfieller R Wydzynski, fällig am 20. Juli. 
Ordre N. Dawidowitz, zahlbar in Lodz; 4) auf 
70 Rbl., G. Darewski. aus geſtellt und Ordre 
M. Dawidowitz, zahlbar in Lod⸗, fällig am 
25. Jult 1895; 5). auf 50 RL, Ausſteller 
9. Lewkowitz, Ordre M. Dawidswitz, fällig am 
15. Juli. zahlbar in Baluty; 6) auf 100 Rbl, 
Aus ſteller B. Zygmund, Ordre V. Zygmur d, 
fällig am 5. Mai, Giranten P. Zygmund, B. 
Abramowitz. zahlbar in Lodz; 7) auf 30 Röl., 
Ausſteller. J. A. Stern. Ordre M Dawidowitz, 
fällig 7. Auguſt, zahlbar in Lodz; 8) auf 16 
Abl, Aus ſteller E Rofen, Ordre A J. Ma⸗ 
. kowski, fällig am 8 April 1895, zahlbar in 
Lodz, Giranten: A. J. Makowset, Ch. Gelbar⸗ 
towicz, S. J. Waldmann. . 


Loadzer Thalin-Thenter. 
Heute, Sonnabend, den 6. Abril 1895: 
Da dem ruſſiſchen Gaſtſpiel⸗Enſemble 
die Bühne für heute Abend zu einer 
nochmaligen Vorſtellung zur Verfü⸗ 
gung geſtellt worden iſt, findet erſt 
Morgen, Sonntag, den 7. April 1895: 


In neuer und glänzender Ausſtattung! 
N Zum 1. Male: 


. N ih 
Donna Juanita. 
Große komiſche Operette in 3 Akten von Franz 
= von Suppe. 
ſtatt, und darauf hin erſt: Ko 
Montag, den 8, April 1895: 


In ſplendider, durchaus reicher und 
großer Ausſtattung an Decorationen, 
Möbel, Requiſiten ꝛc. ꝛc. 

Nen! Zum 1. Male in Lodz: Neu 


Donnerflag, früh 10 Uhr, verſchied ſanft nach langen Leiden unſer inniggeliebter Gatte, Bruder, Onkel, Vater, 
Großvater und Urgroßvater N a a 8 


im 80. Lebensjahre N N N 
Die Beerdigung des theuren Verblicheren findet Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, vom Hauſe 32 Nawrolflraße aus ſtatt. 
Un flille Theilnahme bittet —— re ’ 22775 


Vor Ankauf wird gewarnt. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, ſelbige Wechſel gegen Bes 
lohnung bei M. Dawidowicz, Petrkkauer 
Straße Nro. 270, abzugeben. - 2770 


Gilberte Ein Vekroleum-lokor, 


(genannt Frou⸗ Fron) liegender Anordnung, 3—4 Pferdekraft, 


Sensations: Schauspiel in 5 Akten von wird geſucht. Offert. bitte an 8 Silberhaitz, 


die trauernde Familie. 
Eine Rabe 


Locomobile 


von 25 bis 30 Pferdekräſten wird zu⸗ 
kaufen geſucht von Dr 
2786 Rudolf Scholz, 
N Wodna⸗Straße Nro 9162. 
BE Ber liefert vollſtändige Einrichtung für: 
Bapierfabriken? 
Adreſſe unter „Papierfabrik an die Papier⸗ 
handlung von J. Peterſilge. 2767 
= Ir Peer 2767 


Cine VPohnung 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, 
am Freitag, den 5. April, früh 6 Uhr, unſere innig⸗ 
geltebte Tochter, Schweſter, Couſine, Tante und Nichte 


Helma Frieda Muth 


im jugendlichen Alter von 20 Jahren von ihren ſchwe⸗ 
ren Leiden durch einen ſanften Tod zu erlöſen. 

Die Beſtat:ung der irdiſchen Hülle der Berewigten 
findet Sonntag, den 7. d. Mis, Nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Srednia⸗Straße Nro. 93, aus ſtatt, 
wozu alle Verwandten, Freunde und Bekannten höf⸗ 
lichſt eingeladen werden. N 2783 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


H. Meilhae und Ludwig Halevy, Deutſch von Warſchau, Walicöw Nro. 12, zu richten. 
Eduard Mautner. In Scene geſetzt vom e rer 
Director Albert Roſenthal. 7 — 
Titelrolle: Valentine Resenihal-Riedel, 
Königl. Baieriſche Hofſchauſplelerin. 
Die Direction des Thalia⸗ 
j Theaters. 


8 Ein großes a 

Front-Lokul 

in Warſchau. 1. Etage, Ecke Krakauer Vorflatt 

und Krölewska⸗Straße Nro. 1, geeignet zu 

einem Lager für Lodzer Erzeugniſſe, iſt vom 

1. Juli a cr. ab zu vermiethen. 2782 
Näheres“ daſelbſt. 


Vertretung für Moskau. 


2772 


Helegenheitskauf! — 7 
Ein gut erhaltener Flügel der Firma 8 1 K DEISIITITITSIOTIIZITIITITITITLITEHERT 
Strecker in Wien iſt billig zu verkaufen. Ein bei der Kundſchaft gut eingeführter Ngent | 8 


a 2 2 a 2 5 - von 2 Zimmer und Küche nebſt Laden far 
Näheres Zochodm o ffraße 24. 2776 | mt ollerbeſten Referenzen ſucht noch eine lei⸗ a Petit fours U. Miniatures zum Wein a Pf. 50 Kop, fort 35 vermiethen. Nokielnerſtraße Neo. 41, 
ix fücıtiner Mumgsfüßige Sabeit in weißen Baummolktoffen | es feinſtes Mandelgebäck a 7. 45 Kop, Gemiſchtes à 3 28 
Im 11g zu vertreten. Dexjelde bereiſt auch alle größe- I ° 4 40 K x ebäck a e 35 g 1 = En | 
BE (de dient en Plate Suklands. Gef. Adreſſen erbitte : op, Theegebäd d 35 Kop. Vanille⸗Halbe * 55011 
u Pe len unter Chiffre 5621 an die Central⸗Annoncen⸗ & E monde 2 45 35 Kop. feinſte Mohnbretzeln A J. 30 — . Ba 1 konzimmer = 
mit der doppelten Buchführung bekanm, ai on gen a E. Metzl & Gamb., == Kop, Badianki à 25 Kop. Zwieback a 77. 20 Kop, S. 655 ſomte ein kleines Zimmer, jedes mit ſepa⸗ 
der polniſchen und dentſchen Sprache FFF „ Kop., Chocoladen und Pralinais a 7. 80 Kop., Ton „ raten Emsang', f. ofort zu ver mieihen. hen 
mächtig, ſucht eine entſprechende Stelle 72 ii 11 4 2 Ddaint Bonbons ad 50 Kop. Wedels Cacao uns zu & | trifaner-Sirape Aro. 108. neben Fulas 
im Laden oder Comptoir. Offerten sub U u na 1 unn; Ko Chocolade empfiehlt frifh und in reicher Auswahl die — & enzel. . — Ar, 
Be die Adminiſtration d. Au Inländer, . 8 und 1 ® 5 Conditorei von E Ullrich. 8 ® Ein suverläßiger nüchterner 2766 2 
erbeten. = e in der Streichgarnbranche nipulent}, flotter e BO : u j EL 32 3 
d Nena — Buchhalter und Gorrefyorbent, wit guten Date | 8 Zu den bevorſtehenden Oſter-Jeiertagen nehme Beſtellun - 5 ut) 11 er 
norepa x CBOf önzerb na cBo6oanoe upomz- kenntniſſen, ſucht paſſend⸗ Stellung. Prima: | 8 gen auf Torten, Napfkuchen, Blech nchen, Mazurki elc. entgegen. 1 | utrd sofort adt. Milte — 15 
j Peirikauerstr. N 133, Haus M. Heine, das 3. Hans von der Mawrotstr. 4 & | e geluc. Wilſchſtraße Nro. 37. 
ITD OTIATPB TAKOBO AI fi 2 77 * 5 


Expedition d. Bl erbeten 2752 
SER er N a Pre EI kein Au 2 en 


8 Ah: ER 888 „ fr 3 Ein gut pfrosperierendes 
FFT | 


ER Warſchau, Nowy Swiat Kr. 19. 265 Schank⸗Lokal 


mit vollſtändigem Inv 


Letzter Tanzkursus 


für Erwachſene, Anfänger, hat ſchon begonner. 
Anmeldungen werden noch bis zu Ende der 
Feiertage angenommen. 
2789 A. Lipinski. 
Gymnaſial⸗ Tanzlehrer. 


Roznosiciele 


1 kolporterzy pism i ksiazek potrzebni zaraz, 
Wysoka prowizja. Poadane dobre $wiadee- 
iwa, znajomosei miasta, biegle pismo. Kaueya 
Wymagalna. Zawadzka 14, Biuro Dzienniköw. 


| 


Donmerftag, den 4. April, Vormittags 10 Uhr entſchlicf ſanft im Herrn, unſere 


‚nntafigefiebie Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter, die verwitt⸗ 
ete 


im Alter von 91 Jahren. 


Die; Beerdigung der theuren Vollendeten ſindet Montag, den 8. April. Nach⸗ 


mittags 3 Uhr, von der hieſigen evangeliſchen Kirche, aus ſtatt, wozu alle Verwandten, 
Freunde und Bekannten lade werden. | 


Unterhaltuugs- -Spieie, allerlei zum 
Kopfzerbrechen. Füdagogische und. 
andere Spiele empfiehlt 


Trebacka 55 4, 


mill Zimmer, 


groß, hell, 


einen anſtändigen Herrn in einer deutſchen Fa⸗ 
Petrikauer Straße 
Wohn. 
9744 


milie ſofor t zu vermie then. 
Neo. 145, neu, ee im Hofe, 
Nro. 23. ; 


der etwas von Gürtuerei ver⸗ 
ſteht, kann ſich ſofort melden. 
Zu erfragen in der Rebaction } 
ne: nn 2745 


i wohnt jetzt Petrikauerſtr. Nro. 33, Haus 
Kopezynski, neben der Apotheke des Herrn 
Stopezyk. Empfängt auschließlich mit Frauen⸗ 
Heut⸗ und Unterleibskrankheiten Behaftete. 
Sorechſtunden wie gewöhnlich. 773 


Eine diptomirte Lehrerin 


mit Befonberem Eingang, iſt 5 = 


mit langjährizer Praxis, ertheilt Unterricht im 


Dentſchen, Fräuzöſiſchen und Ruffiſchen, 


ſovwie in allen Gymnaſtalfachern. Offerten unter 
I. 12 an die Exped. dieſes Blattes. 2474 


Ein Zimmer 
rom 1. Mai ab zu vermiethen. Zawadzka⸗ 
Straße Pro, 6, Quartier 12. 2473 


Eine W̃ ohnung, 


beſteherd aus 2 Zimmern, Küche und Waſſer⸗ 
leitung, J. Etage, iſt per ſofort zu vermiethen. 


908 Nawrot⸗Straße Nro. 11. 


Lotalitäten 


mit Dampfkroft zu vermiethen. 
= Reſlectanten wollen ihre Adreſſe unter N. 

35 in ber ran des Herrn 
J. Peterſilge niederlegen. an 23 


it zurückgekehrt an eat. 


Bon 10—11 
Ab 1 


2757 


II uhr Bor: und 3—4 


ein 


Pract. Maſſeur, 


übernimmt erfolgreiche Maſſage u. Bewegungs- 


Kuren für Erwachſene und Kinder. 


Vetrikaner⸗Straße Nro. 132 nen, is 


Seien 2. Stage, rechts 7735 


Ban us Halt ! 


 Serren- Garderoben Atelier, 
Lodz, Petrikauer⸗Straße Nro 118 neu,. 


n 
befindliche 8 pferdekräftige 


JZampfmuſchine 


mit dazu gehörigem Dampfkeſſel iſt eg 
nen zu verkaufen. 5 


Geyers Ring, Haus "bee 
empfängt v. 10—11 Morg 4-5), Uhr Nachm. f 
(Innere Kraukheiten und 


2440 


Geburtshülfe). 


4 pokoje i kuchnia, 
Piotrkowskiej. 
w eukierni J. Janowski. 


Bekanntmachung! 


rg Zielonej i 


2499 


ich am 15. März hierſelbſt ein 


Eifenfabrikationsgeſchäft 


für ſömmtliche Küchen: und Hausgeräte 
Hauſe des Herrn Joskowitz, Petrikaner⸗ 
Straße 33 eröffnet habe. Billige Preiſe, reelle 


Bedienung. Um geneigten Zuſprucz bittet 


Hochachtungsvoll 
2571 K. Jutrzenka. 
128 uss Ine ase 1 0 dd) 450 


u „ae enen een ee 
ea Anga gg ueqa¹ “yonllaapı; anlvd Dil 
ppm een win eee een 
nenn uu -en asg on lung 


gun ushiichs cn dec eee e 


u cb er eee uamd Ru 


aqua unc 


empfiehlt ſich zur bevorſtehenden Saiſon zur 
e 


2755 


— Blizsza wiadomosé 


b Fignal. Aehung“ 


auf dem Lande wird zum ſofortigen Antritt 
. 
Erlaube mir dem geehrten Publikum von (cn 1 


Lodz und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß 


h übrigen drei Züge im Saale debiſch Nike⸗ 


Zaraz do wynajecia | 


(Inländer), für die Führung der Bücher geſucht. 
Derſelbe muß der 1 08 en und ruſſi⸗ 
ſchen Sprache in Wort und 
und Kenntniß der doppelten Buchführung haben. 


Haus Seheibler. 


Geſchäfts⸗Eröffn mig 

N Meinen geehrten Kunden und Geſchäftsfreun den die 
Wergebene Anzeige, daß ich meine Schuhmacherei zur An⸗ 
fertigung von Herren, Damen⸗ u Kinde ſchuhen, Haus Schultz, 
7 Petrikauer⸗ Straße Nro. 118, in ein reich aſſortirtes Schuh⸗ 
i a waaren⸗Geſchäft umgeändert und nach dem Hauſe des 
Herrn Paul Ramisch, Peirikauer⸗ Straße, vis-ä-vis ber früheren Schuhmacherei, 
verlegt habe. 

Beſtellungen laut Maaß und Reparaturen werden in der von mir beſtimm⸗ 
ten Zeit beſtens ausgeführt. Um geneigten Zuſpruch erſucht mit 


Hochachtung on ee 
Wladislaw Manda. 


Die Conditorei von A. B. Ostwind, 


Wschoduia⸗Straße Nro. 56 neu, 
empfiehlt zu dem bevorſt benden 


, 


Ein junger r Mann, ev. a 
brünett, von angenehmen Aeußern, 
25 Jahre alt, der ein eingeführtes 
Geſchaft beſitzt, möchte ſich mit einer 
jungen Dame im Alter von 17— 22 
Jahren, verehelichen. 

Einige tauſend Rubel erwünſcht 
Briefe nebſt Photographien unter 
J. F. W. an die Exp. dieſes Blattes 
erbeten. 5 2709 
Eine junge Perſon wird als 


W irthſ chafterin 


2472 


e wen Schel. Veſlach dene az 
a == eine große Auswahl von‘ 3 ebück zu den bikligſten Pretſen. 
. = Lodler freiwillige - Dochachtungsvoll A. B. Ostwind. 
Feuerwehr. 


Sonnabend, den 6. 
April a. c. um 8 Uhr 
Abends: 


mit Caution können ſich ſofort melden. — Näheres in der Expedition 
dieſes Blattes. 2727 


1. Zug, ſowie auch die Signaliſten der 


lajewska⸗Straße. 


: 2694 
COMHARDO 


welcher. ber 8005 und zuffifchen Sprache mächti! iſt, wird von einem hieſi⸗ 
gen Fabrik⸗Geſchäft geſucht. Selbſtgeſchr riebene N unter K. M. nimmt 


der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, bie Expebition dieſer Zellung entgegen. 3736 
Für eine 
E S DTI RE. Ein routinirter Buchhalter und Correſpondent (Chrißh, gesetzten 


Alters, der auch das Ruſſiſche u. Polniſche beherrſchen muß, wird von einem biefigen 
größeren Fabrikgeſchäft zum ſofort gen Antritt geſucht. a 
Ofſerten unter B. R., an die Expedition d. Bl. erbeten. 


wenn auch verheiratheter Mann 


Schrift mächtig ſein 


Gefl. Offerten in den drei erwähnten Spra⸗ 
chen unter Beifügung von Zeugnißabſchriften : 5 
m unter A. J. Nro. 200 bei Herrn 

J. Peterſilge abzug ben. 2683 zu vermiethen vom 1. Juli ab, bei F. Schwanke, Nikolajewska⸗Straße Neo, 

. 30, das ganze Haus, in welchem ſich bisher die Stadtſchule Nro. 8 befindet. Im Hauſe nebenan 
2 Parterre⸗Wohnungen zu je 3 Zimmern und Küche, d azu 1. Pferdeſtal fir ein paar Pferde 
And Wagenremiſe. 228689 


h 


werben auf 1. Sppother z zu leihen geſucht. 
Offerten an die Expedition unter T. L 
erbeten. 2687 


Geſucht wird ein noch in gutem Ale 
befindlicher leichter 2 


: Rollwagen 


auf 7 Federn. 1 
M. Kroll, 
Zawadzla⸗Straße Nro. 36. 


für ein paar Pferde und eine . Wagen 
Remise werden zu miethen geſucht. 
Offerten unter „Remiſe“ in der Exp. 

dieſ. Bl. abzugeben. J. P. 


2750 


| Ban BE = 1 f Sin halbgeſchorener, langhaariger en 
as Juwelier-beschäft von A. Tobias, Lodz, | Stuben-Hand 
etrikauer⸗Straße, Hotel Polski, e er 2 3 5 

| empfiehlt eine reihjaftige en von einen, Obtringen, Brachen, Uhren, | 105 en Wollen. an müs 
. Ubrkeften. Trauringen, fomie verißieberen Silber-'B-jonteriewanren zu den Biliaften dez Dina, gent, auf den Aae ag 
Preiſen. Beſtellungen ſowie Repar aturen werden prompt und billig ausgefäßrl. Alte börend llt abi an N 3 g . u, n un sr 

Gold: und Silberſachen werden gegen neue eee ee Baarzahlung angenommen. f ringer erhält eine angemeffene Belohnung in 
äh A Tobias, Juwelier der Redaktion dieſes Blattes. Vor Ankauf wird 
Ar 5 . 


— 111118 — 5 
latze. — 5 Große 
W. 


in den neueſten und geſchmackvoll⸗ 
Ren Cravatten, fämmtliche 
Wäſche von ſolideſter Ausfüh- 
rung und allen andern dazu ge-. 
börenden Galauterie⸗Arti⸗ 
keln, bekommt man am billigſtenn 
im Wäſche⸗Atelier von j 
271 L. Sirykowski, 


E 


Maschinenfabrik und Mühlenbau-Anstalt, 


Braunschwveig, | 
Vertreter Ingenieur | 
| 
t 


St. Malyszozycki et Cie. 


Warschau, Szpitalna 5. 


Specialitäten: 
Getreide-, Oel und andere Mühlen, Beisschälereien, Fruch- und 

Waaren-Speicher, Cementfabriken, Dampfmaschinen und 
Turbinen. 82 


PLANSICHTER: 


Bis I. Mai 1894 über 750 Plansichter eigener Fabrikation, in 152 f 
mit Plansichtern eingerichtete Mühlen. 


* llustrirtæ Kataloge gratis und franeo. 


complett 


| 

| 

| 

| 

Ä Eine alte, er noch in gutem Juftande ve 
findliche 30pferdige ie 

za Dampfmaidine, - 
fowie ein der Maſchine entſprechender Damspfe 

| 

! 

| 

| 


teten 


Is Salnild K as 


keſſel wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten 
unter „Dampfmaſchine“ wolle man in d. Exp. 
d. Bl. niederlegen. 2753 


5 (Patent Desrumaux Brückenwaagen | Stellen-Geſuch. 
zur Reinigung, Klärung und Erweichung des Waſſers der Societe Epu- gen, a Ein tüchtiger Webmeiſter. welcher noch i 
ration des Eaux industrielles in Lille, werden jetzt, in Folge Uebereinkom⸗ Deeimalwaagen, - 2760 einer hieſigen größeren Fabrik thätig iſt, wünſ 
mens mit genannter Firma, in Warſchau conſtruirt und wird durch Zoll⸗ und Traus⸗ Tiſchwaa en ſeinen Poſten für eine mech. Kammgarn od 
port⸗Erſparniß ein Preisnachlaß von 20% ermöglicht. Dieſe Apparate ge gen, 


Baumwollweberei zu verändern Gefl. Offer 
ten unter N. U. mit Gehaltsanſprüchen beliebe 
man in der Expedition dieſes Blattes nieder 
zulegen. 2754 


Fleiſcher⸗Meſſingwaagen feinſter Ausführung, 

Feilen aus beſtem Poldiſtahl. 

Werkzeuggußſtahl aus der Poldihütte (ſehr berühmt), 
chleifſteine in allen Sorten und Größen, 

Häckſelmaſchinen, die beſten der Gegenwart (patentirt), 

Gewehre, Revolver, ſämmtliche Jagdutenſilen, 
ſowie Pulver, Schrot, und Patronen 

ſind in der größten Auswahl zu den billigſten Preiſen ſtets am Lager. 


Reparaturen 
von Waagen, Gewehren, Feilen zum Aufhauen, Gewichte zum 
Regulieren u. Stempeln, Patronen zum Friſchladen, Meſſer, Schee⸗ 


ren, ſowie Raſirmeſſer werden zum Feinſchleifen angenommen, 
ſchnell ausgeführt und billigſt berechnet. 


Eigene Fabrik: Petrikauer Straße Nro. 682. 


währen bedeutende Brennmaterial⸗Erſparniß, Verhütung von Kefjelftein und Sicherheit 
gegen Exploſionsgefahr. 2656 


Vertreter für das Königreich Polen: 
K. Steezkowski, 


Petrikauer⸗Straße Nro. 124 (men). 
Lager von belgiſchen Kernleder⸗Treibriemen, — Lapidolyd Extract zur Er⸗ 
weichung des Waſſers. Cylinderpapier für Kammſpinnere ſen. Frauzöſiſche 
Kopshälter c. . 


C...... elle leise 


Die Haupt- 5 
Warſchauer Dampf⸗Deſtillation & 


Eine 6— 8 pferdekr. 


Dumpfmaſchine 


und ein 10—12 pferdkr. 


»Keſſel 


ſind, noch im Betriebe zu ſehen, vergrößerungs⸗ 
halber zu verkanfen. Näheres bei E. Neu- 
mann, Zgierz 2691 


Eine complett eingerſchtete 


n 


1 


. N SENT TENNESSEE CRERRNEREHEENTWERLREHI tree ECT asezäii Laser ATI REN EEE ELLE rer Munde une ron tnrintere een = 


Sonnabends nach jedem 1. werden Waagen und Gewichte von einem 


Magiſtrats-Veamten bei mir geſtempelt. 


3 1 5 
1 1 n i i 5 
Base | 
Sc A (Bindwerk), Parterre und Stock, mit feine 
2 = Thüren, Fenſtern, Oefen, iſt per ſofort zu ver⸗ 
ZN | Dans Warszawa Betrikanertit. 116. 
a —ůů—ů—ð ͥͤ ð u ———ñ—ů——ůů—ð ͥ —— ͤ¶pöfGs aus Warszatski, Petrikauerſtr. 116. 
Dr. Römplers Reilanstalt Görbersdorf i. Schlesien, 2187 | 
5 1 seit 1875 bestehend, bietet 1571 | DENE 184 
8 5 5 Ein altes Häuschen iſt wegen Freimachung 
X j des Platzes ſofort zu verkaufen. Zu erfragen 
SE Ritofajewmstaftraße Nro. 5, beim Portier der 
8 | > Herren J. Birnbaum u. Comp. 2700 
en 4 ee a 2 
Si 4 die günstigsten Heilungsbedingungen bei mässigen Preisen. 
3888888 ©O9O98OIS8S08I18898 Prospecte gratis durch Dr Römpler. ih 6 0 - 4 ef 
Die Allerhöchſt im Jahre 1870 beſtätigte 8 | r 8 _ 8 8 = h er CBRAKTERBETBO auf den Namen Emilie 
a ie B se g 2 5 ; Serger lautend, iſt abhanden gekommen. g 
ö N 1 * in Deer ehrliche Finder wird höft. t. das⸗ 
ü Die Inhaberin des nen eröffteten Mode- Magazins & e gen a d bach f der c 


Bl. abzugeben. 2724 


Lachen 


S mit volleingezahltem Grundkapital 1.000.000 Rs. 3 
(außer Reſerve⸗Kapitalien), N 8 
5 beehrt ſich hiermit bekannt zu machen, daß fie Herrn 


a . »_ 5 In Iominium Szydiöw, I 
99 * 8 9 . “ 5 in ſchöner Gegend und guter Luft, find 


Zielona-Strasse M 5, Haus Frau Roeder, 9 2 1 

, us. à-vis der neuen Synagoge, 1 0 ti . mer⸗ 
iſt aus dem Auslande zurückgekehrt und empfiehlt & |} zum: 
eine große Auswahl neuer Variſer Modelle, ſowie andere f 


Bu Billige Preiſe. mE 18 | 
iii, € . 8 e f - zu haben. Geflügel, Obſt, Ges | 


l id müfe und Milch am Orte. 5 
Näheres zu erfahren im Geſchäft 
des Herrn J. B. Wezyk. 2748 


= 


vis-4-vis der neuen Synagoge 


d Lielona-Strasse Nro. 5, Haus Frau Roeder, 


zum Agenten der Geſellſchaft in Lodz, zur Annahme 8 
von Lebens⸗Renten⸗ und Kapitalien⸗Verſicherungen, wie auch See, & f 
Fluß⸗ und Landtransport⸗Verſicherungen, ernannt hat. 8 
= Das Comptoir des Agenten Herrn Guſtaw Nofenthale 

® befindet ſich in Lodz, Dzielna⸗Straße Nro. 34. 2763 © 


Das Möbel- Magazin 


und die Tiſchler- und Tapezieranſtalt des Innung⸗ meiſter⸗ 


Karl Rahong, 
Warschau, Neue Welt Nro. 39, 3 

(die Firma befteht ſeit 1845) . 
empfiehlt Möbel eigenen Fabrikats, als auch der erfien Pariſer Firmen. Auf Lager 
find ſtets zu haben Möbel für Perlmutter⸗ und Bronce⸗ Einlagen, vergol⸗ 
Dete Phantaſieſtuhle, Stühle mit Eßzimmer mit ausgeprägtem Pariſer Leder 
beſchlagen. Es werden auch alte geflachlene Stühle, welche gepolſt rt und mit Partſer⸗ 
leder beſchlagen werden, angenommen. Außerdem befindet ſich auf Lager eine Aus⸗ 
wahl von Leder Pariſer Fabriken! welches per Stück und in Metern neriauft wird. 


| Sir die Frühfah s⸗Saiſon, 95 5 venommirteften Fabriken, in allen Preisfagen, offerirt 
das Tuch und Damen⸗-Conſeclions-Geſchäſt 
5 | J. W. Wagner, 


1791 Krutkaftraße Nro. 7 neu, das 3. Haus von der Ecke des Grand⸗ Hotels. Przejazd⸗Straße 14, 


leiſtungsfähigſte Fabrik von feuer⸗ und 
diebesſicheren 362 
25 ; 2 ür eine größere Lonnappretur wird ein tüchti ö 2 f 1 1 
* Mroktiiche Neuheit! dar eine größere Konmappreiue wird an ger —_ Geld⸗ u. Bücherſchränken 
Patentirte volllommenſte Damm. uA. wasser Packuns 3 App ce teur, in Eiſen⸗ oder Stahlpanzer. i 
kann vom ſtärkſten Dampfdruck nicht herausgedrückt werden, dichtet vollkommen und dauernd ab 


i ö 5 welcher gründliche Kenntniff“ in allen Zweigen der Appretur von Wollwaaren Caſſetten, Copir⸗Preſſe . 

a a E | | wie Cord, Cheviot, Umhärgtüchern etc. befigen und der ruſſiſchen oder pol, Loſſetten, Sopie-Preijen u. : 
Alleiniger Fabrikant H. B. Werner, Lodz, kniſchen Sprache mächtig fen muß, zu engagiren geſucht. ö 

Benedikten Straße Nr. 8. 


5 Do. wynajecia 2658 
| Offerten nebſt Zeugnißabſchriften ſind unter A. L. 300 in der Exp. d. mieszkania dwa 
Bl. neh wanlonen n } ma Lim pietrze o 4 pokojarh 1 5 po- 
‚kojach i kuchni od 1 Lipca le 95. Wiado- 
mos u WIasciciela, ul. Zielona W 7. 
3b; 250 J. Seiter 
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